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Halle, den 9. Augnſt.
Die Gaſteiner Kaiſerzuſammenkunft.
Unter den Depeſchen der 2. Ausgabe unſerer Sonn-

tagsnummer brachten wir auch eine Mittheilung der Süd-
deutſchen Preſſe, die das Verhältniß der Großmächte zu
einander auf Grund einer angeblichen Aeußerung des

ürſten Bismarck als höchſt bedenklich hinſtellte. Solchen
chwarzmalereien gegenüber beruhigend wirken will ohne

Zweifel ein offiziöſer Brief der „Wiener Pol. Corr.“,
welcher betont, daß eine Aenderung in den Beziehungender drei Kaiſermächte zu einander nicht eingetreten ſei

Der Zweck der Gaſteiner Zuſammenkunft ſei, „dem lang-
jährigenFFreundſchaftsverhältniß beider Mächte, das ſich ſchon
wiederholt bewährt hat, bei den mancherlei vorhandenen
Strömungen und Verſuchen der Beunruhigung ein offi-
zielleres Gepräge zu geben und die politiſchen Abenteurer
daran zu erinnern, daß die beiden Staaten in aller Form
feſt zu einander halten und auch geſonnen ſind, feſt zu
einander zu ſtehen, wenn im Südoſten oder Weſten
Europas ſich eine Lawine in Bewegung ſetzen ſollte.“
Es wird übrigens ebenfalls durch die „Pol. Corr.“ ver
fichert, daß das Verhältniß Rußlands zu Oeſterreich gleich
falls ein freundſchaftliches ſei: der Beſuch des Erzherzogs
Karl Ludwig ſoll den Fortbeſtand der „Tripelallianz“ in
feierlicher Weiſe beſtätigen und alle falſchen Gerüchte über
aufgetauchte Differenzen widerlegen. Dieſe von dem Peters-
burger Correſpondenten der „P. C.“ ausgehende beruhigende
Meldung erſcheint allerdings wohlangebracht gegenüber
den wenig friedliebend klingenden Aeußerungen der ruſſi
ſchen Preſſe. Auffallend in dem Artikel iſt die wieder
holte Betonung der „monarchiſch regierten Staaten“,
wodurch Frankreich offenbar als weniger friedliebend hin
geſtellt wird.

Geſtern (Sonntag) iſt nun Kaiſer Franz Joſef in
Gaſtein eingetroffen. Kalnoky, Herbert Bismarck, Aehren
thal, der Chef der Reichskanzlei Rottenburg und Geh.
Leg.-Rath v. Bülow weilen ebenfalls dort. Das alles
läßt auf wichtige und arbeitsreiche Verhandlungen ſchließen.
Die Abmachungen zwiſchen Bismarck und Kalnoky dürften
hier ihre Bekräftigung erhalten. Das Bündniß zwiſchen
Oeſterreich und Deutſchland wird, wie bisher, die feſte
Grundlage der europäiſchen Politik bilden, einen Druck
im Sinne des Friedens ausübend nach Oſten wie nach

Weſten. H.Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm am Sonnabend zu Gaſtein den

Vortrag des Chefs des Militärkabinets entgegen. An dem
Diner bei Sr. Majeſtät nahmen Theil Prinz Wilhelm,
Fürſt Bismarck und der Botſchafter Prinz Reuß.
Prinz Wilhelm traf Freitag Nachmittag ein und fuhr
alsbald vor dem Badeſchloſſe vor, um den Kaiſer zu be-
grüßen. Graf Herbert Bismarck iſt am Freitag
und Prinz Reuß Sonnabend eingetroffen. Der
Kaiſer von Oeſterreich fuhr am Sonntag Vormittag
von Jſchl ab und trifft Abends 7 Uhr zu Gaſtein ein.
Graf Kalnoky und Freiherr v. Aehrenthal werden
Montag früh eintreffen. Kaiſer Wilhelm empfing
am Sonnabend Nachmittag den Botſchafter Prinzen Reuß
und nahm ſpäter den Vortrag des Wirkl. Geh. Legations-
rathes v. Bülow entgegen. An dem Diner bei Seiner
Majeſtät nahmen am Sonnabend noch der Miniſter von
Boetticher mit Gemahlin, die Gräfin Lehndorff, Frau von
Wallenberg und Graf Doenhoff-Friedrichsſtein Theil. Am
Sonntag Vormittag empfing Se. Majeſtät den Grafen
Herbert Bismarck. Zu dem Diner am Sonntag waren
eladen: Hofprediger Dr. Frommel, der Bürgermeiſter
traubinger und der Oberſtlieutenant v. Betz, Komman

dant des Militärkurhauſes in Hof-Gaſtein. Anläßlich
der am Sonntag Abend erfolgenden Ankunft des Kaiſers
v. Oeſterreich iſt der Ort bereits reich mit Fahnen und
Guirlanden geſchmückt.

Ueber die Reiſedispoſitionen Kaiſer Wilhelms verlautet
jetzt, daß Se. Majeſtät am 10. d., nachdem Allerhöchſtderſelbe
ſeine Kur am Morgen beendet haben wird, Wildbad Gaſtein
verläßt. Hiernach erfolgt die Abreiſe von Gaſtein am 10. d. M.
Nachmittags 1 Uhr, und zwar zunächſt zu Wagen bis Lend,
woſelbſt die Ankunft nach etwa S L n Fahrt um halb

Uhr ſtattfindet. Von Lend reiſt Se. Majeſtät ſodann mit
den Herren ſeines Gefolges mittelſt Extrazuges ſofort nach Salz-
burg weiter, trifft daſelbſt um 5 Uhr ein und ſteigt im „Euro-
äiſchen Hof ab, woſelbſt bald nach der Ankunft auch das Diner
attfindet. Am Mittwoch, den 11. Auguſt, Rachmittag halb

J Uhr, reiſt Se. Majeſtät der Kaiſer mittelſt Extrazuges von
Salzburg über Paſſau nach Regensburg weiter, langt dort
Abends 9 Uhr an und wird daſelbſt, während eines Aufent
haltes von 1 Stunden, den Thee und das Souper einnehmen.
Regensburg verläßt Se. Majeſtät der Kaiſer dann um 10 Uhr
Abends, trifft am 12. Auguſt früh 1 Uhr 25 Min. in Hof, um
5 Uhr in Leipzig und um 6 Uhr in Güterglück ein, woſelbſtWagen eingenommen werden wird. Alsdann er

Halle, Dienstag 10. Auguſt 1886.

folgt um 7 Uhr 5 Min. ohne weitere Unterbrechung die Weiter-leiſe nach Drewitz und die Ankunft daſelbſt am 12. Auguſt früh

Uhr. Von der Station Drewitz begiebt ſich ſodann Seine
Majeſtät der Kaiſer und König mit den Herren ſeiner nächſten
Apachwß zu Wagen direkt nach Schloß Babelsberg, woſelbſt
Allerhöchſtderſelbe in den nächſten Wochen reſidiren wird. Em-
pfang und Begleitung finden auch auf der Reiſe nicht ſtatt.

Der Kaiſer hat es jetzt ſelbſt ausgeſprochen, daß
von einem allgemeinen feierlichen Begehen des Todes
tages Friedrichs des Großen ÄAbſtand genommen
werden ſoll. Nur in Potsdam in der Hof- und Garniſon
kirche, der Ruheſtätte des Großen Königs, ſoll davon eine
Ausnahme gemacht werden und zwar durch Abhaltung
eines Gottesdienſtes am 17. Auguſt, an dem alle Truppen
theile, die Kadetten, die Zöglinge des MilitärWaiſenhauſes
und, ſoweit es geht, auch die Schulen der Stadt Antheil
nehmen ſollen. Selbſtverſtändlich wird die ganze König-
liche Familie, ſoweit ſie um dieſe Zeit in Potsdam ver
ſammelt ſein wird, bei dieſer Feier erſcheinen.

Prinz Wilhelm wird nach Warſchauer Blättern
als Gaſt des ruſſiſchen Kaiſers zur Jagd in Skiernivice
erwartet.

Feldmarſchall Graf Moltke hält ſich augenblicklich,
wie aus Bern gemeldet wird, Aux Plans ſur Bex auf.

Ein günſtiges Zeugniß ſtellt die Handelskammer
für das Lennegebiet des Kreiſes Altena der Wirkſamkeit
des Krankenverſicherungsgeſetzes aus. Die dort
vorhandenen 17 Orts-, 38 Betriebs- und 4 Gemeinde
krankenkaſſen ſeien ſich ihrer Aufgabe voll bewußt und
hätten, wie in ſehr vielen Fällen wahrgenommen werden
konnte, bei den zuſtändigen Aufſichtsbehörden ſtets das
bereitwilligſte Entgegenkommen gefunden. Sehr bemer-
kenswerth iſt folgende Stelle über die von Fortſchritt und
Socialdemokratie beſchützten „freien“ Hilfskaſſen: „Der
Umſtand, daß die Orts und Betriebskrankenkaſſen bei ge-
ringeren Beiträgen viel mehr zu Gunſten der Arbeiter
leiſten und unter allen Umſtänden eine weit größere Ge
währ für die Arbeiter bieten, trägt zur Hebung derſelben
weſentlich bei und bewirkt, daß die im Bezirk vorhande-
nen Zahlſtellen eingeſchriebener Hilfskaſſen eine Lebens-
fähigkeit auf die Dauer nicht zu entwickeln vermögen.“

Zweierlei Maaß. Die „Freiſ. Ztg.“ veröffent-
licht folgende Mittheilung ohne jegliche Bemerkung: Jn
einer in Mancheſter ſtattgefundenen Verſammlung von
Baumwollſpinnereibeſitzern wurde ein Beſchluß gefaßt,
welcher alle Spinnereien, die Garne für den Verſchleiß
fabriziren, verpflichtet, vom 14. Auguſt für halbe Zeit
zu arbeiten. Wenn in dem Mutterlande des Freihan-
dels, England, in der Geburtsſtadt der Freihandelstheorie,
ſagen die B. P. N., ein ſolcher Beſchluß gefaßt wird,
ſo weiß Herr Richter nichts dazu zu ſagen. Geſchähe
dies aber in Deutſchland, ſo würde er zweifelsohne es
nicht verſäumen, ſofort die Lärmtrommel zu rühren und
die böſe Schutzzollpolitik der Regierung dafür verantwort-
lich zu machen. Aber in England ja, Bauer, das iſt
ganz was Andres!

Durch die Verhaftungen der Sozialdemo-
kraten in Hamburg ſcheinen der Polizei weitreichende
Fäden zur Enthüllung der ſozialdemokratiſchen Bewegung
in den Städten Altona, Hamburg, Harburg und Ottenſen
in die Hände gegeben zu ſein. Nach den „Hamb. Nachr.“
hat man in den verhafteten Perſonen die Leiter und
Führer der dortigen ſozialdemokratiſchen Bewegung, welche
in den Berichten an den Bundesrath als eine ſehr geſchickt
geleitete bezeichnet war, ermittelt. Das beſchlagnahmte
Material iſt dem genannten Blatte zufolge ein ſo um-
faſſendes, daß auf Grund deſſelben eine Anklage wegen
Vergehens gegen den S 128 des St.-G.-B. ſich noch um
fangreicher geſtalten dürfte, als die Freiberger Affaire.
An demſelben Tage hatten die verhafteten Perſonen ein
mehrſtündiges Verhör vor dem Unterſuchungsrichter Herrn
Aſſeſſor Grünberg zu beſtehen, und wurde ſofort nach
Beendigung dieſes Verhörs der Haftbefehl gegen ſämmt-
liche Perſonen erlaſſen. Die Aufregung war unter der
ſozialdemokratiſchen Bevölkerung nach Bekanntwerden der
Nachricht und, da zugleich mehrere Ausweiſungen ſtattfan-
den, eine große. Eine große Anzahl von Polizeimann-
ſchaften war deshalb vorgeſtern Abend in St. Pauli.
Bei dem Vorſitzenden des Unterſtützungsvereins deutſcher
Tabaksarbeiter und dem Kaſſirer in Hamburg wurde Tags
darauf eine Hausſuchung gehalten und eine gebe Zahl
von Schriftſtücken, ſowie auch die Kaſſe des Vereins iſt
beſchlagnahmt worden.

Oeſterreich Ungarn. Ungariſche Juſtiz. Der
Juſtizminiſter Fabiny kehrte, wie man aus Peſt ſchreibt,von ſamer Ferienreiſe durch Oeſterreich und Deutſchland

zurück; da er auf derſelben beobachten konnte, daß die
ungariſche Juſtiz ſich keines beſonderen Rufes erfreue, ſo
hat er ſich entſchloſſen, zahlreiche Aenderungen durch Er
nennungen im Richterſtande vorzunehmen.

Frankreich. Herrn Jules Zeller, dem Deputirten
der franzöſiſchen Academie beim Heidelberger Feſte, iſt
es mit ſeiner Rede gelungen, alle Welt zu befriedigen mit
Ausnahme einiger ultraradicalen Pariſer Blätter, welche
dem Präſidenten des Jnſtituts vor allem nicht verzeihen
können, daß ſich der berühmte Academiker Maxime du
Camp, der erbitterte Gegner der Kommunards, in ſeiner
Begleitung befand. Dagegen rühmen die unparteiiſch ur
theilenden franzöſiſchen Blätter den oratoriſchen Erfolg
ihres Landsmannes, deſſen Anſprache auch in der Heidel
berger Aula mit einſtimmigem Beifalle aufgenommen wurde,
wie denn auch unſer Kronprinz ſowie der Großherzog von
Baden dem Redner herzlich die Hand drückten. Nachdem
Jules Zeller die ausgezeichneten Verdienſte der Univerſität
Pegeverg gerühmt hatte, beendete er ſeine Anſprache wie
olgt:

„Erblicken Sie nicht, wie ich, in dem Eifer der berühmteſten
Körperſchaften der civiliſirten Nationen, Jhrem Rufe Folge zu
leiſten, einen neuen Beweis dafür, daß die Wiſſenſchaften und
die Literatur das beſondere Vorrecht ßepiefen. keine Grenzen zu
kennen Ja, meine Herren, ſie erheben ſich über dieſe, um in
jene erhabenen, friedlichen und idealen Regionen zu gelangen, in
denen alle Wahrheiten erkannt werden, und wo alle großen Ge
nies ſämmtlicher Nationen einander begrüßen und ſich die Hand
reichen. Möge die Univerſität Heidelberg in dieſem Gedanken
auch in Zukunft das Wohlgedeiben ſinden, welches es durch ſeine
ehe lang bewieſene Ergebenheit für Wiſſenſchaft und

iteratur wohl verdient hat.
Jch habe nur noch den Delegirten der Univerſitäten und Aca-

demien dafür z danken, daß ſie mich zum Dollmetſch ihrer Ge
ſinnung auserſehn haben. Sie haben, meine Herren, die Geſahr
einer derartigen delicaten Aufgabe beſeitigt. Was die Ehre be
trifft, ſo glaube ich Jhre Gedanken re wenn ich ſie
vollſtändig dem Jnſtitut meines theuren und vielgeliebten Vater
landes, dem Jnſtitu de France zuweiſe!“ u

Nur einige ultraradicale und chauviniſtiſche Blätter
heben in minder freundlichen Ausführungen hervor, daß
die Feſte in Heidelberg einfach auf eine Verherrlichung
des politiſch ſiegreichen Deutſchlands hinauslaufen, und
daß die Franzoſen daher beſſer ferngeblieben wären.

Der Ertrag der indirecten Abgaben im
Monat Juli c. überſteigt den budgetmäßigen Vorſchla
um 1500000 und den Ertrag des Monat Juli 188
um 1 900000 Fres.

Rußland. Miniſter v. Giers empfing den
chineſiſchen Geſandten Tſeng und machte demſelben einen
Gegenbeſuch. Die afghaniſche Grenzfrage iſt noch
nicht geregelt.

Großbritannien. Am Sonnabend kam es zu Bel
faſt abermals zu Ruheſtörungen, die Polizei wurde mit
Steinwürfen angegriffen, mehrere Polizeibeamte wurden
verwundet. Schließlich wurden die Ruheſtörer indeß von
der verſtärkten Polizei auseinandergetrieben. Jm Laufe
des Abends wiederholten ſich die Tumulte; zwiſchen den
Ruheſtörern und der Polizei und den die letztere unter
ſtützenden Truppen kam es mehrere Male zu heftigen Zu
ſammenſtößen, hierbei wurden gegen 50 Perſonen verwun-
det. Das ſcheint dort eine fanatiſche Geſellſchaft zu ſein.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen,
Lord Jddesleigh, empfing am Sonnabend im auswärtigen
Amt ſämmtliche in London beglaubigten Botſchafter und
Geſandte mit Ausnahme der Botſchafter von Oeſterreich
und Jtalien, welche ſich auf Urlaub befinden.

Gladſtone's Brief, in welchem er ſein Be
dürfniß der Ruhe und Erholung geltend macht, wird all
gemein als ein Fühler gedeutet, der ſeinen baldigen Rück-
tritt von der Parteiführung anzeigt. Nach anderen Mit
theilungen will er Jrland im Herbſt bereiſen.

Jn Birma geht es ſehr unruhig her. Drei Regi-
menter Kavallerie werden im Herbſt d. J. nach Oberbirma
abgehen, der General Macpherſon übernimmt alsdann den
Oberbefehl gegen die Dacovits.

Dänemark. Der König von Griechenland iſt am
Sonntag zu Kopenhagen eingetroffen.

Spanien. Am 31. d. Mts. wird zu Madrid das
Monument des Generals Espartero enthüllt werden.

Belgien. Anarchiſtiſches. Auf Anordnung der
Gerichtsbehörde wurde am Sonnabend ein Plakat, welches
zur Anarchie aufforderte, entfernt. Am Sonntag nahmen
an der Arbeiterkundgebung gegen 1600 Perſonen Theil,
welche mit einigen rothen Fahnen unter dem Geſange der
Marſeillaiſe die Straßen durchzogen. Die Ruhe wurde
nirgends geſtört.

Türkei. Ein politiſcher Zobelpelz. Der Kaiſer
von Rußland hat dem Sultan abermals ein Geſchenk ge
macht und zwar in Form eines koſtbaren Zobelpelzes.
Der Sultan denkt gewiß Auf Zobel reimt ſich der Ruſſe
Konſtantinopel, ein Reim, der nicht blos für türkiſche
Ohren ſehr verletzend klingt.

Des Heidelberger Feſtes letzter Tag.
W. Heidelberg, 7. Auguſt.

Mit dem Allgemeinen Commers in der Feſthalle
fanden die großen Feſtakte der Säkularfeier ihren Abſchluß am
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geſtrigen Abend. Die Halle war ſchon um S Uhr ganz mit
einer fünftauſend ſicher erreichenden fröhlichen Menge gefüllt.
Die einzelnen ſtudentiſchen Vereinigungen nahmen beſondere
Tafeln ein, zwiſchen die „Couleur“ tragenden waren die Tafeln
der „Kameele“ vertheilt, ſo daß das Ganze einen bunten, ſtuden
tiſchen Anblick darbot. Um 9 Uhr erſchienen Se. K. Hoheit
der Großherzog mit dem Prinzen Karl, von dem Vor-
ſitzenden des Studentenausſchuſſes eand. med. Klaus unter
brauſenden Hochs empfangen und zur Ehrentafel geleitet. An
demſelben Tiſche nahmen noch Prorektor Bekker, Miniſter
Stokk, die Profeſſoren Schulze, Gneiſt, Franklin u. a.
Platz. Alsbald erklangen die weihevollen, kräftigen Strophen
des Scheffel-Lachner'ſchen Feſtliedes, deſſen Soloſtellen
Herr Dr. Oechelhäuſer ſang. Dann kommandirte der Vor
re einen herrlich klappenden Salamander auf einen wür-
igen Verlauf des Commerſes. Nunmehr übernahm Se. K.

Hoheit der Großherzog das Ehrenpräſidium deſſelben und
waltete ſofort ſeines Amtes, indem er mit klarer, bis an die
Enden des ungeheuern Raumes dringender Stimme den folgen
den Trinkſpruch hielt:

ch ſage den Unternehmern dieſes Feſtes Meinen Dank für
deren freundliche Einladung und dafür, daß Mir der Ehren-
vorſitz dabei übertragen wurde. Jch ſchreite zur Ausübung
Meiner Rechte, indem Jch die werthe Verpflichtung übernehme,
Se. Majeſtät dem Kaiſer unſere erſte Huldigung darzubringen.
Wir erheben uns in Ehrfurcht, Liebe und Begeiſterung zurn
freudigen Ausdruck uuſerer Geſinnungen. Wohl der Nation, die
zu einem Oberhaupte aufblicken kann, das die Krone als das
Symbol der Macht und Größe des Reiches ſo ehrwürdig und
ſelbſtlos trägt deſſen milde Hand den Scepter mit Stärke
und Gerechtigkeit führt. Wohl der Nation, deren Grundrechte
nicht von dem Wechſel menſchlicher Anſchauungen abhängig ſind,
ſondern auf dauerhaften Grundfeſten ruhen. Dankbar erkennen
wir, daß uns Deutſchen ein ſolcher Vorzug beſchieden iſt. Der
Beſitz dieſer Güter muß uns aber ſtets an die Geber derſelben
erinnern an die Vorkämpfer für Unabhängigkeit, an die
todesmuthigen Kämpfer für Freiheit des Vaterlandes. Dos
Bewußtſein der Macht und des Anſehens unſeres Deutſchen
Reiches muß uns eine ſtete Mahnung bleiben, für die Erhaltung
dieſes koſtbaren Beſitzes nach Kräften zu wirken. Da wende
Jch Mich denn an Sie Alle, Meine jugendlichen Akademiker,
und ermahne Sie, zur Stärkung dieſer großen Aufgabe mit-
zuwirken dadurch, daß Sie Jhre reichen Kräfte zur Förderung
gediegener Kenntniſſe aufbieten, die Sie befähigen, dem Kaiſer
und dem Vaterlande mit Hingebung nutzbringend zu dienen.
Setzen Sie Jhren Stolz darein, für alle Aufgaben des Lebens
ſo gut ausgerüſtet zu ſein, daß Sie überall helfend einzutreten
vermögen. Bewahren Sie ſich dabei die ideale Auffaſſung, in
der die Kraft liegt, das Schwere zu überwinden und in dem
Streben nach den höchſten Zielen muthig auszuharren. Wohl
dem Reiche, deſſen Söhne ihre Ehre darin finden, das Anſehen
deſſelben durch ihre Bildung und Kenntniſſe zu erhöhen. Jn
ſolchem Streben werden dem Kaiſer und dem Reiche Stützen

eſchaffen, deren Werth zwar jetzt ſchon zur Geltung kommt, in
päter Zukunft aber noch höhere Bedeutung gewinnt. Daß unſer
Kaiſer ſich noch lange an ſolchem Streben erfreuen möge und
dadurch die mühevolle Arbeit ſeines Lebens auf gute Bahnen
eleitet Biſt das iſt der Wunſch, mit dem Jch in Jhrer Aller
m r e, Gott erhalte unſern Kaiſer Wilhelm. Er

ebe hoch!
Stürmiſche Begeiſterung brach nach dieſem Hoch aus.

Cand. med. Klaus feierte den Großherzog als den erlauchten
Rector, der ein rechter Schirmer und Förderer der freien
Wiſſenſchaft und Forſchung ſei, ein Pfleger aller idealen Be
ſtrebungen, allezeit den Sinn der akademiſchen Jugend für alles
Schöne, Gute und Wahre begeiſternd. Nicht enden wollende

ochrufe antworteten dieſer Rede. Weiter ſprach Prorektor
ekke einen Trinkſpruch auf das badiſche Miniſterium, Miniſter

Turban auf die Stände, ein Studioſus auf die Gäſte, Prof.
Gumcke auf Fürſt Bismarck, hohen Beifall findend, Abge-
ordneter Kiefer auf die Heidelberger Studentenſchaft, Ober
bürgermeiſter Dr. Milckens auf die Profeſſoren, ein Studioſus
auf die Armee und zuletzt, mit vielfachem Bravo begrüßt, Pro
feſſor von Treitſchke auf die Studentenſchaft in Waffen.

Gegen 12 Uhr verließ der Großherzog, der den ganzen
Abend über nur Bier getrunken hatte wie ein Commilitone, in
huldvollſter Weiſe grüßend unter den begeiſterten Hochrufen der
Verſammlung die Feſthalle. Die Fidelitas begann, und lange
erklangen die Lieder der vergnügten Theilnehmer derſelben
durch die Nacht.

Heidelberg, 8. Auguſt.
Wieder wie bei dem Feſtzug ſtrömten geſtern Abend unge-

heure Menſchenmaſſen in die Stadt und vertheilten ſich bei
Dunkelwerden auf den Brücken. auf der Neuenheimer Landſtraße
ſowie den auf dieſer Seite des Neckar anſteigenden Bergen, um die

Beleuchtung des Schloſſes mit anzuſehen. Bald erglühte
der herrliche Bau denn auch in ſtrahlendem Lichte die Stadt
und Umgebung verſchwanden im Vunkel, nur das gewaltige
Schloß trat leuchtend heraus und ſchien dem Beſchauer ganz
nahe gerückt zu ſein. Ueberall erſchollen ungeheure Hochrufe
und die Geſänge auf

Alt Heidelberg, die feine,
Die Stadt an Ehren reich,

wollten nimmer verhallen, bis nach Stunden auch das Schloß
wieder dunkel wurde. Uns aber trat leuchtend und unverlöſchlich
in das Gedächtniß, was ein Franzoſe Pierre Giffard über
die Jubiläumsfeier kürzlich in dem Pariſer „Figaro
geſchrieben: „Wie man nicht in Paris die Stätte der
Tuilerien ſehen kann, ohne an die Commune zu
denken, ſo kann man in r nicht das Schloßſehen, ohne an die Franzoſen von 1688 zu denken. Eine
furchtbare verhängnißvolle Parallele, denn im Zuſammenhang
der Weltgeſchichte, die in der ſtarken Hand des lebendigen Gottes
der Anfang des Weltgerichts iſt, ſtehen dieſe beiden Dinge zu
einander wie Wirkung und Urſache. Wo die größere, ja über
haupt eine Verheißung iſt, das iſt keinen Augenblick fraglich.
Soeben haben die Franzoſen ihre Königsſöhne aus dem geliebten
Vaterlande veririeven, aber das hehre deutſche Reich ſchaut mit
unwandelbarer Liebe auf vier lebende Generationen ſeines hohen
zollerſchen Kaiſergeſchlechts. Wie der Goldglanz hinter einem
Gemälde geweihter Kunſt, ſo ſtand das frohe Bewußtſein dieſes
Beſitzers leuchtend hinter der Heidelberger Feſtfeier. Jn alle
Wünſche und Geſänge zu Ehren der Ruperto Carola klang immer
und immer der eine Ton, welchem Scheffel im Feſtliede den
vollen Ausdruck gegeben:

Und jubelnd dürfen Alt wie Jung
Spät nach einhundert Jahren
g heiliger Begeiſterung

iedrum des Weges fahren.
Der Geiſt iſt's, der das Rechte weiſt,
Der Wahrheit ſchafft und Leben,
Der ſtarke, freie, deutſche Geiſt,
Der Uns das Reich gegeben.

Heer und Marine.
Bezüglich der Herbſtmanöver der 1. Diviſion

des Garde- Corps wird mitgetheilt, daß die Uebungen vom
Lübbener nach dem Gubener Kreiſe ſich erſtrecken werden. Jn
den Tagen vom 7. bis 12. September werden die Ortſchaften
im Norden des Gubener Kreiſes bis dicht an Guben ſtark be-
legt werden. Bivouak findet nicht ſtatt, man wird aber das
Schauſpiel des Manövrirens gut beobachten können.

Prinz Ludwig von Battenberg, königlich groß
britanniſcher Corvettencapitän, iſt zum Schiedsrichter bei den
bevorſtehenden Herbſtübungen des Canalgeſchwaders an der
Weſtküſte von England ernannt und reiſte, der „D. Z.“ zufolge,
a orgens von Jugenheim zu dieſem Zweck nach Eng
and ab.

Berlin, 7. Auguſt. S. M. Segelfregatte „Niobe“,
Commandant Capitän zur See Aſchenborn, iſt am 6. Auguſt c.
in Helſingör eingetroffen und beabſichtigt am 9. Auguſt C.
wieder in See zu gehen.

Berlin, 7. Auguſt. S. M. Kreuzer „Möwe“, Com-
mandant Corvetten Capitän Boeters und S. M. Kanonenboot
„Hyäne“, Commandant Corvetten-Capitän Langemak ſind am
7. Auguſt c. von Aden aus in See gegangen.

Berlin, 8. Auguſt. S. M. Panzerſchiff „Friedrich
Carl“, Commandant Capitän z. S. Stempel, iſt am 7. Auguſt c.
in Liſſabon eingetroffen.

Koloniales.
Der erſte deutſche Gymnaſiallehrer in Kamerun

wird demnächſtens nach dem neuen deutſchen Koloniallande ab
Der Cultusminiſter hatte ſich an das ProvinzialSchul

collegium in Hannover gewandt um unter den dortigen Gym-
naſiallehrern eine geeignete Perſönlichkeit zu finden, welche die
Einrichtung einer höheren Schule für Kamerun (2) übernehmen
könnte. Die Wahl iſt dabei auf einen jungen Stadthannoveraner,
welcher augenblicklich am Progymnaſium in Nienburg beſchäftigt
iſt, Dr. Salge, gefallen, und ſoll ſich derſelbe auf zwei Jahre für
jeine Steklung in Kamerun verpflichtet haben.

Vereine und Verſammlungen.
z der am 6. und 7. d. M. in Würzburg ſtattfinden

den Verſammlung der freien Vereinigung bayriſcher Ver
treter der angewandten Chemie werden im r des
Reichsamtes des Jnnern Geh. Regierungsrath Köhler, Direk
tor des Reichsgeſundheitsamtes, und Regierungsrath Prof. Dr.
n itglied des Reichsgeſundheits amtes, aus Berlin
eintreffen.

Halle, d. 9. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet)
Am Sonnabend Abend gegen 8 Uhr fand auf dem

Friedhofe eine einfache ernſte Feier die Grundſtein-
legung zum Uledenkmal auf dem Grabhügel des am
6. Auguſt 1876 bei einem Brande verunglückten und Tags
darauf verſtorbenen Herrn Dr. phil. Otto Ule, des be
kannten Herausgebers der „Natur“, ſtatt. Es hatten ſich
Vertretungen folgender Vereine eingefunden, denen der
Verſtorbene im Leben angehört: Gartenbau Verein,
Verein für Erdkunde, Verſchönerungsverein, Verein für
Volkswohl, Freiwillige Feuerwehr, Schützengeſellſchaften
zu Glaucha und der Pfalz, die Volksliedertafel, die Hand
werkermeiſter-Liedertafel, der Geſangverein „Melodie“, der
HandwerkerBildungsverein, der Halle'ſche und Jahn'ſche
Turnverein, die Turnvereine „Ule“ und „Frieſen“.
Nachdem Alles im Halbkreiſe vor dem Grabhügel Auf-
ſtellung genommen, trugen die Sänger das Otto'ſche: „Jch
kenn' ein'n hellen Edelſtein“, vor, worauf der Vor
ſitzende des Ulebundes, Herr Privatſecretär A. Bleeſer,
die Stiftungsurkunde verlas. Dieſelbe hatte folgend en
Wortlaut:

Stiftungsurkunde.Bei dem am Abend des 6. Auguſt 1876 hier ſtattgehabten
Brande iſt der Commandant der Turnerfeuerwehr Dr. Otto Ule
in Ausübung ſeines Dienſtes von herabſtürzenden Geſteine eines
brennenden Hauſes lebensgefährlich verletzt und in den erſten
Morgenſtunden des 7. Auguſt 1876 darauf an den erhaltenen
Wunden geſtorben. Ein ſchwerer Verluſt hat mit dieſem Tode
unſere Stadt und weit über deren Grenzen hinaus unſer politiſches
und Vereinsleben, ſowie die Wiſſenſchaft und vornehmlich die
trauernde Familie getroffen. Stets bereit, für die bürgerlichen
W unſerer Vaterſtadt thatkräftig mitzuwirken, hat der

erſtorbene nicht weniger innerhalb der politiſchen und natur
wiſſenſchaftlichen Entwickelungen der Gegenwart einen hervor
ragenden Einfluß geübt und für den Brennpunkt unſrer Zeit,
für das Vereinsleben ſeine beſte Kraft und ſein Herzblut ge
opfert. Den Feſtlichkeiten aller Art, den gewerblichen, kauf
männiſchen, landwirthſchaftlichen, wie den Krieger- und. Ver
wundetenVereinen, dem Verſchönerungsverein, dem Verein für
Volkswohl, für Erdkunde, Turn, Feuerwehr-, Gartenbau, Ge
ſang und Bildungs-Vereinen widmete er nicht blos ſeine Zeit,
ſondern er war zum Theil ihr Begründer und alle trug er in
beredter Rede zu friedvoller, freudiger, ſeelen- und ſegensvoller
Entwickelung. Darum iſt ſein Bild auch unvergeßlich in unſeres
Volkes Seele geſchrieben es zeugte davon zuerſt der Begräbnißzug in
der nach einigen Tauſenden zählenden Betheiligung. Zur Leichen
feier waren, abgeſehen von privater Betheiligung, über 40 Vereine
von auswärts und hier mit 26 Fahnen und ſämmtlichen Ver
einsemblemen und Jnſignien erſchienen. Mit hoher Genug-
thuung gedenken wir des ſchönen Strebens des Enſchlafenen, die
hohen geiſtigen Güter und Errungenſchaften der Menſchheit nicht
Einzelnen zu erhalten, ſondern ſie dem geſammten Volke mit
zutheilen, alle Klaſſen dadurch von Stufe zu Stufe zu heben und
den finſteren Aberglauben und die Unwiſſenheit durch das helle
Licht der Naturwiſſenſchaft zu verbannen. Jn dieſem Sinne
lebt der Entſchlafene in uns fort und iſt Veranlaſſung, daß ſich
hier der Ulebund gegründet, daß Letzterer das Andenken ſeines
theuren Freundes allezeit bewahren wird und durch die Schmückun
ſeines Grabhügels mit einem würdigen Monumente dies au
den Nachkommen kund thun will. Unſerm Aufruf haben alle
dem Entſchlafenen befreundeten Vereine und Privaten in Nah
und Fern ſo willige Folge gegeben, daß die baldige Errichtung
des Monuments geſichert und daß deshalb heute an der zehnten
Wiederkehr des Todestages die Grundſteinlegung vorgenommen
werden konnte. Und ſo wollen wir denn bei dieſem feierlichen
Akt und angeſichts des Grabhügels, unter welchem unſer theurer
Freund hier ruht, ihm das Gelübde nachrufen: Wir wollen
Deinem Vorbilde folgen!

Halle, den 7. Auguſt 1886.
Der Vorſtand des Ule- Bundes.

J. A. Ant. Bleeſer.
Die Urkunde nebſt den hieſigen Zeitungen vom Auguſt

1876, die von dem Unglücksfall und dem Begräbniß Ules
berichten, wurden in eine Blechkapſel gethan und in den
Grundſtein eingeſenkt. Die erſten drei Schläge that im
Namen der Familie Ule der Sohn des Verſtorbenen,
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36) RNiemands FTöchterlein.
Roman von Ottomar Beta.

(Fortſetzung.)

Bei einer anderen Gelegenheit ergriff Werben ihre
Hand und wollte einen Kuß auf dieſelbe drücken; ihre
energiſche Weigerung, dies zu dulden, ließ ihm aber keine
Zweifel darüber mehr übrig, daß, wohin ihr Herz ſich
auch neige, für ihn ſelber darin nur eine an Abneigung

enzende Scheu Platz fände. Jetzt änderte Werben ſeinPVerſogren und erzählte ihr mit einer geheimen Grauſam-

xeit, er werde bald ein Pendant zu ihrem Bildniß malen.
„Kennen Sie die Komteſſe Helene von Wallenſtädt
Ottilie verneinte dieſe Frage.
„Auch dieſe beiſpielloſe Schönheit werde ich demnächſt

die Ehre und das Vergnügen haben, auf die Leinwand zu
bannen“, lächelte er. „Sie beide ſind, maleriſch geſprochen,
die frappanteſten Gegenſätze, und jede in ihrer Art die
Krone der Vollkommenheit. Jch lernte die Komteſſe kürz-
lich bei einem großen Diner kennen, welches Graf Arthur
ihr und ihrer Mutter zu Ehren gab. Sie ſaß neben dem
Grafen Eugen. So ein Yſſelburg'ſches Diner, gnädiges
Fräulein, iſt ſtets ein Ereigniß und hat immer etwas zu
bedeuten. Sie müſſen nämlich wiſſen, die Komteſſe und
Eugen ſind Jugendgeſpielen und die Güter der Yſſelburgs
und der Wallenſtädts grenzen an einander. Man nimmt
allgemein an, daß die betreffenden Grenzen die längſte
Zeit als ſolche beſtanden haben. Seine Erlaucht ſelber
hat das Portrait der Komteſſe beſtellt.“

Ottilie ſchwieg; die Bedrückung ihres Herzens, welche
die Erwähnung Eugen's in Verbindung mit dieſer „bei-
ſpielloſen Schönheit“ hervorgerufen hatte, malte ſich für
Werben ſo erkennbar, wie die Zeit auf einem Zifferblatte,
in ihrem Geſichtchen ab.

„Aber was fehlt Jhnen?“ fragte er mit affektirter
Theilnahme. „Sie ſind ermüdet.“

„Ein wenig“, klagte Ottilie kleinlaut.
e r wir alſo die Sitzung auf, gnädiges Fräulein.“
„Wie es Jhnen beliebt.“
Werben begleitete ſie zur Equipage,

welche ſie zur Penſion zurückbrachte.
Er ſah dem Gefährte nach.
„Thörichte Jungfrau!“ murmelte er bitter, „auch Dein

3 wird brechen. Gold und Elfenbein ſind nicht für
ich, ſondern ein Barockrahmen mit italieniſcher Schnitzerei.

Jch ſchicke Dich zum Erſtaunen der Menſchheit auf die
nächſte internationale Kunſtausſtellung und hoffe, dereinſt

noch die goldene Medaille mit Dir zu erringen. Wir
haben lange keine vernünftige Ophelia, Klytia, Daphne,
keine menſchenähnliche Mignon mit ihrem Harfner, keine
anſtändige Märtyrerin unter den Beſtien in der Arena,
kein Gretchen am Schilfteich oder im Kerker zu ſehen be
kommen. Woher auch nehmen und nicht ſtehlen?!“

Er lachte und malte Gedankenbilder mit Ottiliens
gramzerfetztem Antlitz.

XXXIV.
Warum bekümmerte ſich Eugen nicht um das neue

Mitglied des Yſſelburg'ſchen Hauſes, dem er das „Du“
aufgedrungen und abgenöthigt hatte, um Ottilien? Seine
freie Zeit war durch die Wallenſtädts vollſtändig in An
ſpruch genommen. Er ritt mit Helenen faſt täglich im
Thiergarten, führte ſie in die Oper, und Graf Arthur
mit der Herzogin, en grande tenue wie immer, vervoll-
ſtändigten die Familiengruppe in der Loge. Die Opern
gucker des geſammten Publikums beſchäftigten ſich mit dem
jungen Paare, und auch bei Hofe wurde daſſelbe neben
einander placirt. Die officielle und ſolenne Verlobung mit
Familienkonſeil, juridiſcher Aſſiſtenz, Ringewechſel undPublikation in fetter Schrift ließ nicht über Gebühr auf

ſich warten. Werben hatte ganz recht prophezeit. Die
Frau Profeſſorin, die Vorſteherin der Penſion, in welcher
Ottilie ſich befand, erhielt eine Anzeige davon. Helene
war vor Zeiten ein Zögling ihres Jnſtituts geweſen und
hatte auch ſchon einen Beſuch bei ihrer früheren Lehrerin
abgeſtattet, der von dieſer erwidert worden war. Diod
Frau Profeſſorin ſchwieg Ottilien gegenüber, obwohl die
Verlobungsanzeige es ihr nahelegte, mit einem Anhängſel
des Yſſelburgiſchen Hauſes dieſes Ereigniß zu beſprechen.
Eine Verlobung iſt zu offiziell, als daß die unoffizielle Klientel
ſich damit zu beſchäftigen hätte. Vielmehr hatte ſich Ottilie
bereits mit dem jungen Brautpaare gleichzeitig unter demſelben
Dache, dem des Yſſelburgiſchen Palais, befunden, ohne
deſſelben anſichtig zu werden. Werben aber hatte nicht verfehlt,
ſie hiervon in Kenntniß zu ſetzen. Er ſprach leichthin und
malte dabei um ſo eifriger an einer kleineren Skizze, die
er für den eigenen Gebrauch reſerviren wollte. So ein
ſehnſuchtsvolles Geſichtchen und dieſe Trauer der Ver-
einſamung in dem jetzt faſt ſtarren Blick! Das war ein
ſeltener Fang für einen Maler! Jndeſſen bleibt das Künſt-
lerherz auch nicht unberührt. Ein magiſches Band ſchlingt
ſich um ihn und ſein Objekt. Es hört endlich auf, Objekt
zu ſein, es wird, philoſophiſch geſprochen, ein Theil der
Subjektivität des Künſtlers ſelbſt, der es zu bannen unter
nimmt. Und Werben konnte die Trauer, welche Ottilie
empfand, auf die Dauer nicht von ſich abwehren. Er
warf plötzlich Pinſel und Palette bei Seite, trat vor

Ottilien hin und ſagte, ſein Auge theilnahmsvoll auf ſie
richtend:

Sie ſind unglücklich, Fräulein Ottilie. Ja, Sie ſind
es. Wiſſen Sie, daß es einen Menſchen giebt, der Sie
inniger liebt als ein Vater ſeine Tochter, als ein Dichter
ſein Jdeal, der alles darum gäbe, auch Ruhm und Reich
thum, um ſie glücklich zu machen.“

Ottilie ſah ängſtlich, aber doch nicht ohne Regung
der Dankbarkeit zu ihm empor.

„Jch glaube Jhnen wohl“, antwortete ſie halblaut,
aber mit Faſſung, „doch ich fürchte, der Betreffende würde
etwas unternehmen, was nicht in ſeiner Macht ſteht, und
fruchtloſe Bemühungen ſind nicht erfreulich.“

„Laſſen Sie es ihn verſuchen“, flehte er, „auch der
Verſuch iſt Belohnung genug.“

Sie lächelte wehmüthig, ſchüttelte leiſe mit dem Kopfe
und empfahl ſich mit einer kurzen Verbeugung und einem
gleichzeitigen Blicke der Erkenntlichkeit, der ihm zeigte, daß
ſie ihm wenigſtens nicht mehr zürnen würde, wenn er zu
beſſerer Stunde das abgebrochene Thema wieder aufnähme.
Er hielt dieſe Abſicht feſt, auf die Gefahr hin, daß der
Erfolg kein minder lakoniſcher ſein würde, als der ihm
eben zu Theil gewordene.

„Konſequenter Anbetung“, dachte er, „kann kein Weib
widerſtehen, und ein enttäuſchtes am wenigſten.“

Werben wußte wohl, daß Eugen keineswegs Ottilien
ſo ganz vergeſſen hatte. Der junge Graf hatte ſeinen

bei erſter Gelegenheit inbetreff ſeines Beſuches bei
ergemanns zur Rede geſtellt.

„Du ſcheinſt es darauf anzulegen“, meinte er, „der
jungen Dame beſonderes Vertrauen zu gewinnen.“

„Nun, und ich hoffe es auch zu verdienen“, erwiderte
Werben, ohne eine Miene zu verziehen.

„Du weißt, ſo ein junges Köpfchen iſt leicht verkehrt,
zumal das Köpfchen einer Julia-VenoſtaTochter, und iſt
nachher, wie ein recht kunſtvolles Uhrwerk, ſchwer re-
parabel.“

„Das iſt die alte Geſchichte von der Theorie und der
Praxis“, lachte Werben. „Dein erlauchter Herr Vater
ſpricht der natürlichen Zuchtwahl das Wort, arbeitet aber wie
ein Fanatiker an dem Stammbaum des Hauſes und ſpielt
Prädeſtination. Du, ſein Sohn, wiederum willſt dieſes junge
Pflänzchen vor jedem Sonnenſtrahl der Liebe bewahren,
haſt ſie aber wie ein Sonnengott ſelber ſchon bei erſter
Gelegenheit faſt verſengend getroffen. Jch ſage Dir, ſie
ſchmachtet nach Dir wie eine Klytia. Aber was thut das
Jn der Praxis des Lebens kommt es doch ſchließlich
darauf an, ſich abzuhärten gegen die Sentimentalität,
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Herr eand. phil. le e weiten Ferr A. Bleeſer und
die dritten Herr Baumeiſter Stengel. Mit dem Geſange
des Liedes „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“ war die
Feier beendet. Die Theilnehmer begaben ſich ſtill aus-
einander. Wann das Denkmal eingeweiht werden wird,
kann heute noch nicht beſtimmt werden.

Univerſitätsnachrichten.
Halle. Der a. o. Profeſſor D. theol. und Dr.

phil. Carl Müller dahier iſt als ordentlicher Profeſſor
der Theologie nach Gießen berufen worden.

Wien. Der außerordentliche Profeſſor Dr. Emil Schrutka
v. Rechtenſt amm iſt zum ordentlichen Profeſſor des Civilpro-
zeſſes an der hieſigen Univerſität ernannt.

Prag. Der Privatdocent Dr. Max Grünert iſt zum
außerordentlichen Profeſſor für ſemitiſche Sprachen und Literatur
an der hieſigen Univerſität mit deutſcher Vortragsſprache er
nannt worden.

Trheater, Kunſt, Wiſſenſchaft.
Die Bulle des h. apoſtoliſchen Stuhles zu Rom, wo

durch Papſt Urban VI. die Gründung der Univerſität zu
un ewigen und angeordnet hat, wird in einer Ueber

efang en Dr. Nikolaus Thömes von der „Germania“ ver
entlicht.

Jn der Bibliothek der K. Akademie der Künſte zu Berlin
befinden ſich u. a. auch Original-Handzeichnungen von
Gottfried Schadow. Hiervon ſind 40 der intereſſanteſten
Blätter ausgewählt, welche durch Lichtdrucknachbildungen in ge
treuer Wiedergabe dem Publikum zugänglich gemacht werden und
im Buchhandel erſcheinen ſollen. Die Dedikation dieſes, mit
Text vom Prof. Dr. Dobbert verſehenen Werkes hat der Prä-
ſtdent des Ehrencomités der Jubiläums Kunſtausſtellung Se.
K. K. Hoheit der Kronprinz angenommen.

Felix Draeſeke, der bekannte Komponiſt, hat ſich einen

Arm gebrochen. tExnſt von Wildenbruch hat ein neues Drama vollen-
det. Auch ſoll eine Aufführung des „neuen Gebotes“ in Berlin
geplant werden.

Profeſſor A. Conze, Director am Königlichen Muſeum,
hat ſich nach Pergamon begeben, um die neuen, vom Bau
meiſter Bohn geleiteten Ausgrabungen in Augenſchein zu
nehmen und dieſelben zu prüfen und zugordnen.

„Johann Huß“ betitelt ſich eine neue Oper des Ve-
netianiſchen Maeſtro Angelo Teſſaro, welche in der nächſten
Saiſon kg Aufführung gelangen ſoll und der eine großartige im
Vagnerſchen Stil gehaltene Muſik, ſowie eine packende drama-

tiſche Handlung nachgerübmt wird. Namentlich ſoll die Scene,
in welcher Huß auf der Bühne den Flammentod ſtirbt, von über
wältigender Wirkung ſein. (Geſchmackvoller Stoff! Wird
vielleicht Huß in dieſer letzten Scene wirklich verbrannt

Jn einigen Zimmern der ſtädtiſchen Polizeiwache des
Palazzo Vecchio in Florenz ſind alte Wandmaiereien
aus der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts aufgefunden wor
Verdekt nunmehr im Jntereſſe der Kunſt gänzlich bloß gelegt

erden.

Aus aller Welt.
Der Strohkorb der Fürſtin Bismarck. Bald nach An

kunft des Fürſten Bismarck und ſeiner Gemablin zu Gaſtein,
nachdem das Gepäck in die Wohnung des Paares gebracht
worden, bemerkte man den Abgang eines kleinen viereckigeg
Strobkorbes. Man ſuchte emſig nach dieſem unbedeutenden
Stücke und die Leute wunderten ſich nicht wenig, daß ſo viel
Gewicht auf deſſen Auffindung gelegt ward. Erſt ſpäter erfuhr
man aus officieller Quelle, daß in dieſem Strohkorbe die ein
zige elegante Toilette verpackt war, welche die Fürſtin mit in
den Badeort genommen, und da die Fürſtin den Beſuch des
deutſchen Kaiſers erwartete, wollte und mußte ſie das Kleid an
legen. An den anderen Tagen trägt die Fürſtin in der That
ein glattes, grünes Cachemirekleid mit halbweitem Jäckchen.

Unangenchm geſtörtes Mittageſſen. Ein eigenartiger
Unglücksfall hat ſich in Gödringen bei Hildesheim abgeſpielt.
Eine wandernde Strohflechterfamilie hatte ſich dort außerhalb
des Dorfes gelagert und war eben dabei ihr karges Mittags
mahl zu bereiten als ein männlicher Sprößling der Familie in
einer nahen Hecke einen kugelartigen Gegenſtand auffand und
denſelben in das Kochfeuer warf. Faſt in demſelben Augenblicke
erfolgte ein betäubender Knall und ſämmtliche Mitglieder der
Familie wälzten ſich, mehr oder weniger verſetzt, blutend am
Boden. Wie ſich ſpäter herausgeſtellt hat, hat das Geſchoß (wohl

eine Granate) ſeit vielen Jahren unbeachtet in der Hecke gelegen,
angeblich ſeit dem letzten in dortiger Gegend abgehaltenen Ma-
növer. Glücklicherweiſe iſt keiner der Betroffenen ſo ſchwer ver
letzt, daß unmittelbare Lebensgefahr vorhanden wäre.

König Chriſtian als Lebensretter. Am Sonntag
machte der König von Dänemark in Begleitung des Herzogs von
Chartres einen Spazierritt in die Wälder von Klampenberg.
An einer Stelle, wo der Waldweg ſich ſehr verengt, begegnete
ihnen eine Equipage, deren Lenker die Pferde anhielt, um die
hohen Herrſchaften paſſiren zu laſſen. Die Jnſaſſen der Equi-
page erhoben ſich, um den König zu grüßen. Jn demſelben
Augenblicke ſcheuten aber die vorgeſpannten Pferde, und in Folge
der heftigen Bewegung ſtürzte ein alter Herr kopfüber vom
Wagen, und zwar ſo, daß ſein Kopf vor eines der Räder gerieth,
während er mit dem Stiefelabſatz im Wagen hängen blieb. Eine
einzige weitere Bewegung des Wagens wäre zweifellos für den
Herrn todbringend geweſen. Doch ſchnell wie der Blitz war König
Chriſtian abgeſprungen und zog den Kopf des Mannes hervor,
während gleichzeitig der Herzog von Chartres den Pferden in
die Zügel fiel und dieſelben zum Stillſtehen zwang. Mittler
weile war aber des Königs eigenes Pferd durchgegangen und
dieſer genöthigt, auf dem Roſſe des Stallknechts nach Schloß
Bernſtorff zurückzureiten. Zu Hauſe angelangt, erließ der König
eine Verordnung, wonach das Pablikum das Aufſtehen im Wa
gen zu ſeiner Begrüßung in Zukunft zu unterlaſſen hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Rachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

O nellenangahbe geftattet,
Eisleben, 8. Auguſt. (Pflaſterung.) Augenblicklich

wird mit der Pflaſterung der Nußbreite, welche ſehr nöthig
war, begonnen und zwar mit Würfelſchlacken. Bei
Sperrung der Straßen kann man auf den aufgeſtellten
Tafeln eine wirklich lächerliche Orthographie ſehen; es
ſteht darauf mit großen Buchſtaben: geſpert. So etwas
geſchieht heutzutage noch öffentlich! (Aber nicht blos in
Eisleben! Die Red.)

Bitterfeld, 7. Auguſt. (Muſikkapelle.
Ueberfahren.) Herr Muſikldirektor Träger, welcher ſeit
Anfang dieſes Monats von Zahna nach hier mit ſeiner
ca. 25 Mann zählenden Capelle übergeſiedelt iſt, hat ſich
durch ſein erſtes Auftreten die Anerkennung der hieſigen
Bürger erworben. Der Geſchirrführer Hempel im
benachbarten Jeßnitz fiel geſtern ſo unglücklich von ſeinem
ſchwer belaſteten Wagen, daß ihm die Räder über den
Unterleib gingen, was den ſoſortigen Tod zur Folge

atte.
K. Naumburg, den 8. Auguſt. (Sängertag.) Zu

Ehren des Sängerbundes an der Saale, der heute hier
ſein 32. Bundesfeſt feierte, hatte unſere Stadt entſprechen-
den Feſtſchmuck angelegt. Die am Vormittage eintreffenden
fremden Sänger verſammelten ſich im Rathskellerſaale,
wo ſie mit einem Begrüßungsliede der hieſigen Claudius-
liedertafel und einer Anſprache des Vorſitzenden dieſer
Liedertafel, des Bürſtenfabrikanten Leine, bewillkommnet
wurden. Nach aufgehobener Feſttafel arrangirte ſich der
vom Stadtmuſikcorps geführte Feſtzug mit 17 Fahnen
und mehr als 500 Theilnehmern, darunter aus Halle die
Vereine Männerchor, Melodie, Handwerkermeiſter Lieder
tafel, Myrthe, Männerliedertafel, Schüßler'ſche Lieder
tafel, Männergeſangverein, Volksliedertafel, von Merſe-
burg die Vereine Melodia, Bürgergeſangverein, Bürger-
ſchützengeſangverein, Sußmann'ſche Liedertafel; aus Magde-
burg der Wehrig'ſche Geſangverein aus Naumburg die
Vereine Sang u. Klang, Sängerelub und Claudiuslieder-
tafel. Der Zug hatte ſein Ziel auf dem Bürgergarren,
wo vor einer tauſendköpfigen Zuhörerſchaar ein Geſangs-
Concert aufgeführt wurde, deſſen (7) Chorgeſänge der
Bundesdirigent Francke- Halle leitete; dieſe ſowie die
10 Solovorträge darunter von Hallenſern vom Männer-
geſangvereine, von der Volksliedertafel, vom Männerchor
und von den vereinigten Liedertafeln fanden allſeitigen
Beifall, deſſen ſie auch in jeder Hinſicht würdig waren.
Am Abend vereinigten ſich die Sänger zu einem fröhlichen

Sänger-Commerſe in Dunkelberg's Reſtaurant am Spech-
ſart. Morgen wird, als Fortſetzung des heutigen Feſtes,
unſere Claudiusliedertafel ihr 40jähriges Jubiläum auf
der Rudelsburg feiern, wohin die Sänger ſich in gemein
77 Zuge, mit Picknick auf dem Knabenberge bei Pforta,

egeben.

u. Schönebeck, 8. Auguſt. (Verſicherungs-
weſen.) Wie nothwendig es iſt, ſeine Verſicherungs-
papiere ordentlich durchzuleſen und deren Jnhalt genau
zu befolgen, davon haben wir wieder ein man kann
ſagen, glückliches Beiſpiel gehabt. Am 11. v. M. brannten
das Dach und die Böden der Meyer'ſchen Conditorei
nieder. Jn dem ſehr geräumigen Hauſe wohnte u. A. ein
Ehepaar Gr., zu denen einige Tage vorher ein junges
Mädchen, welche als Handarbeits- und Turnlehrerin hier
Anſtellung gefunden hat, gezogen war. Das junge Mäd-
chen iſt Waiſe, und da ſie bis jetzt ihren Aufenthalt ihrer
Ausbildung wegen öfters hatte wechſeln müſſen, ſo be-
fanden ſich die ihr von ihrer Mutter durch Erbſchaft zu-
gefallenen Sachen Betten, Leinen, Kleidungsſtücke
in Staßfurt; doch wollte ſie nun dieſelben an ſich nehmen.
Am Sonnabend kamen die Sachen hier an und wurden
vorläufig auf die oberen Bodenräume gebracht, 12 Stun-
den ſpäter brannte alles lichterloh, und es iſt nichts da
von gerettet. Pflichtmäßig hatte jedoch der Vormund des
jungen Mädchens der Geſellſchaft, bei welcher die Sachen
ſeit Jahren verſichert ſind, ſchon Anzeige gemacht von der
Ortsveränderung und ſo iſt alles erſetzt worden.
Doch wie dann, wenn die Anzeige unterblieben wäre?
Alſo aufpaſſen!

Perſonalien.
Die Wahl des Geheimen Ober-Finanzraths Dr. Rüdorff

zum Präſidenten der Preußiſchen Central-Bodenkredit- Geſellſchaft
in Berlin iſt vom König beſtätigt worden.

Zum deutſchen Geſandten in Perſien iſt Freiherr
Schenk zu Schweinsberg, bisher Geſandter in Chile, ernannt
worden und erhält zum Nachfolger den Legationsſekretär Frei-
herrn von Gutſchmidt aus Madrid.

Gerichtszeitung.
Jn Elberfeld verhandelte, worauf wir bereits in voriger

Nummer hinwieſen, am Sonnabend die Strafkammer in drei
ſtündiger Sitzung gegen den Pfarrer Thümmel und Redacteur
Krumm aus Remſcheid wegen Beleidigung der katholiſchen
Kirche und Herabſetzung der Einrichtungen derſelben und ver
tagte ſchließlich ihr Urtheil auf Mittwoch 5 Uhr. Der Erſte
e nwatt Huperts beantragte 8 bezw. 2 Wochen Ge-
ängniß.

Eiſenach, 5. Auguſt. Die hieſige Strafkammer be
ſtätigte geſtern die c des Handlungsreiſenden Schlüke
aus Nordhauſen. ie Firma desſelben hatte einen lang jährigen
Kunden von der bevorſtehenden Ankunft ihres Reiſenden in
Kenntniß geſetzt, und der Kunde begab ſich zur angegebenen Zeit
in das betreffende Gaſthaus, wo Schlüke das Geld für die
frühere Lieferung und die Beſtellung auf eine neue entgegen
nahm. Darin ſah nun der Staatsanwalt einen Gewerbe-
betrieb im Umherziehen, das Gericht aber nicht.

Zucker-Jnduſtrie.
Die Actien- Zuckerfabrik Mühlberg a. d. E. erzielte für

1885-86 nach Berück“chtigung von 68,584 für Abſchreibungen
einen Gewinn von 224,073 Für Rüben zahlte die Fabrik
441.377 und für Räbenſteuer 334,376 Mark. Am Ende des
Betriebsjahres verblieb ein Beſtand an Zucker und Melaſſe von
122,448 Mark.

Die Aktienzuckerfabrik Königslutter hat ein Aktien
kavital von 240000 und verfügt über einen Reſervefonds von

149658 19. diverſe Verbindlichkeiten betragen 597,942,56.
Die Fabrik ſteht mit 434102,33 zu Buche, die Vorräthe an
Rohzucker und Melaſſe mit 502508.00. Nachdem 37 327,75
zu Abſchreibungen verwendet ſind, bleibt der Fabrik für das
Geſchäftsjahr ein Nettoüberſchuß von 45946,0.

Die Zuckerfabrik Wendeſſen ſchließt die letzte Kam
pagne mit einem Reingewinn von 58525 ab, welcher als
Dividende vertheilt wird (ca. 16 pCt. des 367 500 betragenden
AktienKapitals.)

nicht der Verführung zu entgehen denn das iſt unmög-
lich ſondern im Kampfe mit derſelben ſich zu kräftigen,
um ſiegesgewiß dem belagernden Feinde gegenüberſtehen
zu können. Wer ſelber zu etlichen Malen unglücklich ge-
liebt hat, der weiß, daß es kein großes Unglück iſt,
wenn eine junge Seele eine zeitlang ein bischen ſchmachtet.“

Eugen hatte Werben gelehrt, frei von der Leber weg
zu ſprechen, indem er ihm hierin mit gutem Beiſpiel vor
anging. Es berührte ihn aber doch nicht angenehm, daß
der Protégé einen ſo wenig rückſichtsvollen Ton anſchlug
und die Hinfälligkeit der Theorie an der Praxis der Fa-
milie Yſſelburg demonſtrirte.

„Du thuſt meinem Vater ebenſo Unrecht wie mir,
lieber Ehrich“, antwortete er. „Meine Verlobung mit
Komteſſe Helene iſt ausſchließlich und lediglich mein eigenes
Werk. Er hat damit nicht mehr zu thun, als daß er mit
großer Bereitwilligkeit ſeine Einwilligung zu dieſem längſt

eſchloſſenen Bündniſſe gab. Und was Otktilien anbetrifft,
o habe ich ſie ſeit ihrer Einführung in die Penſion nicht

ein einziges Mal wiedergeſehen. Jch würde doch den an
geborenen Schopenhauer nicht ſo leichtſinnig heraus-
kehren, erſtens weil es garnicht nöthig, zweitens aber
ſchädlich iſt.“

Werben erkannte mit einiger Verlegenheit das Be
rechtigte dieſer Zurechtweiſung an. Er dachte: „Hohe
Protektion iſt wie eine Trüffelpaſtete und endet mit einem
verdorbenen Magen, wenn man excedirt.“

Die beiden Freunde ließen naturgemäß ein Thema,
welches zu einer ſo unangenehmen Erörterung geführt
hatte, fallen. Es gab andere Gebiete genug, auf welchen
ſie ſich in alter Korpsburſchenweiſe tummeln konnten, wenn
der Zufall ſie zuſammenführte. Werben erinnerte ſich nur
zu gut jener Auseinanderſetzung, die Eugen ihm in ſeinem
Atelier zum Beſten gegeben hatte. Eugen mußte einen
neuen Grund gefunden haben, der ihn veranlaßte, die Ver
lobung mit Helenen in aller Eile über ſich ergehen zu
laſſen. „Sie iſt das Modell einer Charitin und im höch
ſten Grade liebenswerth, die geborene heilige Cäcilie,
aber zu einer Lebensgenoſſin faſt zu ſanft und weich.
Eugen wird ſie auf Händen tragen, aber nach wie vor
nach einer Kameradin ſeufzen, die mit ihm über Hecken
und Zäune ſetzt. Und gerade ſo eine kenne ich. Gebt
Ottilien einen Bucephalus und ich wette, ſie reitet mit
ihm über die Dächer gerade auf den Köllner Dom los.“

Eugen ſeinerſeits konnte nicht ohne Beſchämung daran
denken, daß er Werben Grund gegeben hatte, in dem
Bündniß der Häuſer Yſſelburg und Wallenſtädt ein kon
ventionelles Element zu erblicken. Wenn man aber von
einem Geſichte wie Julie Venoſtas verfolgt wird und es
begegnet einem dann plötzlich im eigenen Hauſe, ſo iſt das

ein Wink des Schickſals, daß man Eile hat, ſich dem Ver
hängniß durch ein vernünftiges Eheband zu entziehen.

Während er nun Ottilie mied und es ihm kaum in
den Sinn kam, ſich über den Umſtand, daß er ihr auch
zufällig nicht begegnete, zu wundern, freute er ſich in ihrer
Abweſenheit des Werben'ſchen Portraits; auch ließ er zu-
weilen durch den Vertrauten Werkmeiſter kleine, aber des
halb nicht wenig koſtbare Geſchenke für Ottilien in die
Penſion gelangen. Jn den freundlichen Begleitzeilen hielt
er an dem zuerſt von ihm angeſchlagenen Tone feſt. Er
wollte nicht ſo ganz aus ihrem Geſichtskreiſe verſchwinden
es bereitete ihm ſogar eine geheime Freude, als Werben
ihm offenbarte, daß das Mädchen mit dem verhängniß-
vollen Venoſtageſicht ihm den ſchönſten Platz eingeräumt
habe, den ſo ein Mädchenherzchen aufzuweiſen hat.
„Werben ſoll Recht behalten“, ſagte er ſich, „ohne Be
drängniſſe iſt noch niemand aufgewachſen. Sorgen und
Seufzer ſind wie Thau und Wind und Regen die natür-
lichen Elemente, in denen die jungen Herzen, welche aus-
dauern ſollen für den Winter erſtarken. Welcher Baum
könnte „Den Stürmen widerſtehen, wenn er nicht Holz
anſetzte

Jnzwiſchen blieb ihm nichts übrig, als ſich ſelbſt eine
holzigere Gemüthsbeſchaffenheit zu wünſchen. Er hing
ſein Herz an alles, was mit Ottilien die mindeſte Bezieh-
ung hatte. Bergemanns erhielten ſeinen wiederholten Be-
ſuch. Vor deren Thorweg bemerkte er den großen Bernv-
hardiner, mit welchem Ottilie eine ſo innige Freundſchaft
geſchloſſen und die Frühſtücksſtullen getheilt hatte und der
nun öfters dort gedankenvoll umherſchnupperte.
t gen gehört der Hund, Papa Bergemann? Jſt er

äuflich

„Nein, Herr Graf, das wohl ſchwerlich. Das iſt ein
prinzlicher Hund und gehört ins Palais nebenan. Es iſt
ſchon verboten, daß er ſo frei herumläuft. Nur mit uns
haben die Stallleute immer eine Ausnahme gemacht, um
Fräulein Ottilien einen Gefallen zu thun.“

Es bedurfte nur eines Beſuches, den Graf Eugen
dem Prinzen abſtattete, und der koſtbare Hund wanderte
in ſeine Wohnung hinüber. Werkmeiſter mußte ihn holen.
Eugen, der ſonſt nie Hunde um ſich geduldet hatte, machte
mit dieſem eine Ausnahme. Es war ja Ottiliens Jugend-
geſpons. Werkmeiſter aber ſchüttelte in dieſer Zeit viel-
jach mit dem Kopfe. Die Hundegeſchichte war nicht nach
einem Sinn.

XXXV.
Die Herzogin von Wallenſtädt wohnte noch immer im

Royal. Sie befand ſich gleichſam auf der Kunſt-
reiſe.

beſucht und mußte nun, um Helene als die würdige Braut
eines Grafen von Yſſelburg in die Geſellſchaft der nor
diſchen Kapitale einzuführen, ſich jeder denkbaren Anſtreng
ung unterziehen. Den ganzen Tag turnte ſie, wie Eugen
ſich ſelbſt gegenüber ſich ausdrückte, im Küraß umher, um
Beſuchern aufzuwarten und Beſuche zu erwidern, mit oder
ohne Helenen. Das war eine Aufgabe, der ihre Kräfte
kaum noch gewachſen waren. Sie hatte ſich in der minder
konventionellen Atmoſphäre Jtaliens, das ſie Jahre lang
bereiſt hatte, verwöhnt und ſehnte ſich in die Ruhe der
Villegiatur zurück. So ging es denn aufs neue an die
geſellſchaftliche Aufgabe des Abſchiednehmens, und die
Zelte in Berlin wurden für den Abbruch vorbereitet. Zu
Helenens Ueberraſchung hatte die Herzogin auch die
Penſionsanſtalt mit auf die Beſuchsliſte geſetzt.

Helene fuhr alſo eines Tages gegen Ende des Roſen
monats, von ihrer Mutter begleitet, dort vor und wurde
von der Frau Profeſſorin empfangen.

„Unſere Zwecke ſind heute mannigfaltiger Art“, ſagte
Helene im Laufe des Geſprächs, „wir kommen nicht
wohl um Abſchied zu nehmen, als vielmehr um ein neues
Wiederſehen vorzubereiten. Mamachen will ihrer Geſund-
heit wegen eine Villa in Montreux beziehen, und es wäre
uns im höchſten Grade angenehm, wenn wir im Laufe
des Sommers, während der großen Ferien, uns Jhres
Beſuches erfreuen könnten. Meine liebe Freundin und
Lehrerin, Miß Clefton, wird Sie hoffentlich begleiten.
Man lebt bei uns, Jedwedes nach ſeiner Facon, ſo unge
zwungen wie möglich und an Raum wird kein Mangel
ſein, da Seine Erlaucht, der Graf von Yſſelburg, eine
eigene Villa dort beſitzt, über welche wir für unſere Gäſte
ebenfalls frei verfügen können.“

Die Frau Profcſſorin nahm dieſe Einladung mit
Entzücken auf. „Jnbezug auf Miß Clefton kann ich keine
beſtimmte Zuſage machen“, fügte ſie hinzu, „da dieſe Dame
faſt von allen unſeren Schülerinnen für die Ferien in
Beſchlag genommen wird. Jndeſſen Jhre Durchlaucht
und die gnädige Komteſſe haben jedenfalls die Priorität.“

Dies ſollte eine devoteſte Schmeichelei ſein.

„Dürfen wir Miß Clefton nicht ſelbſt unſere Bitte
vortragen?“ fragte die Herzogin; „und noch Eines, liebe
Frau Profeſſorin“, ſo fügte ſie, als dieſe Dame die
Klingel in Bewegung ſetzen wollte, etwas eilig hinzu
„Sie haben unter Jhren Zöglingen ein junges Mädchen,
Namens Ottilie Ottilie

„Ehrich, Durchlaucht zu dienen.“

Seit einem Jahrzehnt hatte ſie die Reſidenz nicht

(Fortſetzung folgt.)

e

e

m

h
e

eS

a

S

S



7 Diemit einem Verluſt von .4 5604,64, indem ſich
Kampagne herrührende Gewinnvortrag auf 1516,82.

hat 176790 CEtr. Räüben verarbeitet
181432 00 1,02 pr. Ctr. bezahl

und

der vorigen Kampagne erzielte Betriebsüberſchuß von

tiſationen verwandt, während 1389 75 als Reſerve

während 6541165,85 den Reingewinn darſtellen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Seitens Rußlands werden immer größere J

al

ändern mehr und mehr zu heben. Beſonders iſt es die
Transportfrage, welcher man die größte Aufmerkſamkeit ſchenkt.
Die ruſſiſche Donau Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, welche mit einer
anſehnlichen r den Verkehr zwiſchen Odeſſa

onauplätzen bis Siſtowo unter
bhält, verſchafft dem Spiritus, dem Zucker und den Lederwaaren
Rußlands durch die Billigkeit ihrer Tarife einen beträchtlichen
Abſatz. Verladet ſie doch Zucker von Odeſſa nach Giurgewo um

kg. Neuerdings wird berichtet, daß die ruſſiſche
Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft ihre Fahrten bis nach

Serbien in unmittelbare wirthſchaft
Behufs weiterer

Verkehrs mit den Balkanländern hat kürzlich die
andel und Jnduſtrie“

aßregeln empfohlen
ſoll zum Frei

hafen erklärt werden. 2. Sämmtliche für Waaren
d 3. Für alle

Iche Waat Zoll der Robſtoffe zurückzuerſtatten. 4.
ür diejenigen Waaren, welche den Mitbewerb der anderen
änder nicht beſtehen können, iſt eine Ausfuhrprämie zu be-

willigen. Bei der wohlwollenden Haltung, welche die ruſſiſche
Regierung bisher dieſem wirthſchaftlichen Drange zur Balkan
halbinſel bekundet hat, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß einige der

gemacht, um ſeinen Handel sverkehr mit den
an

und den rumäniſch- bulgariſchen

1 für 100
Belgrad ausdehnen und ſo t
liche Beziehungen mit Rußland bringen wolle.
Hebung des
ruſſiſche „Geſellſchaft zur Förderung von
in St. Petersburg der Regierung folgende
1. Der beſſarabiſche Hafen Reni an der Donau ſoll

nach den Balkanländern follen herabgeſetzt werden.
ſolche Waaren iſt der

erwähnten weitgehenden Forderungen verwirklicht werden.

Schiffsverkehr.
New-York, 7. Auhuuſt.

von der

brochen, verlangte aber keine Hilfe.
n J

Magdeburger Börſe, 7. Auguſt.

uckerfabrik Equord arbeitete in voriger Kampagne
der von voriger

die au
neue Rechnung vorzutragen ſind, vermindert hat. Die Fabri

als Rübenpreis
ahlt.

Der von der Aktien Zuckerfabrik Neuhaldensleben in
222571,60

iſt faſt ganz und zwar in der Höhe von 221181,85 zu Amor
zurückge

ſtellt iſt. Die Fabrik arbeitet mit einem Aktienkapital von
785000

Der Betrieb der Aktien Zuckerfabrik Eichtb al pro
1885-86 reſultirte in einem Geſammtüberſchuß von 73988 90.
Davon ſind 1987360 zu Abſchreibungen verwendet worden,

Der Dampfer „State Alag
bama“ meldet: Am 4. d. M. trafen wir unter 42,27 Grad nörd-
lich er Breite und 60,42 Grad weſtlicher Länge den Dampfer des
Norddeutſchen Llyod „Werra“, im Schlepptau eines Dampfers

Monarch Line, in der Richtung auf Boſton ſteuernd.
Der Vampfer hatte die Schraube verloren und den Schaft ge-

eich Anleihe e e e 2 e e e e D.Ragdebur er Stadt Obkigationra e 4Kenftadt- Magdeburger Stadt- Obligationen e
Buckauer Stadt v eihe e e der e e 4Khemiſche Fabrik Buckan Obligationen 101,09 GDeffaner Gas Obligationen 4

Dir. v. St.
884 1885

Ragdehnrger Berſicher. Seſellſchafts Kct,
p. St. à 300 M. vollgezahit 24 460,00 Gdo, Feuerverſicher.Actien p. St. 3009

mit 262, Einzahlung 182 205 3050,00 bdo. agelSerſicher.-Actien p. St. à 1509
mit 40 Einzahlung I 281,00 6do. beusBerſtch.Actien ſ. St. à 1306

M. wit 30* Finzahlung 28 20 405,00 Bdo. Rück Aktien per Stück à 300
S. ollgtzahlt per e e e 36 670,00 Sin Div

15041885Aetita-Vrauerei Reuſtagdt- Magdeburg 4 115, 1216,00 bFaroline, conſolidirte Ber werle Nette 7 84 ,00
Khemiſche abrif Buckau ctien e e e 4 wen 86,00 G
Deſſaner ECas Actien 4 13 12Fiſengießerei und Waichinen Fabrik Niens zrg 4

etie“, Elvſchifff.Geſ.iciien J.oph., ver. chem. Fahr. St. Actien 4 S 108,560 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 s T7 133,00 6

o. Bankverein Antheile 4 s 6 108,00 bzds, Zau und Creditkhan?- Aktien 8 82 125,50 G
54. SergwerksAeti en. 1515Ya do, Stamm Prierit.Ket. r 15an rie. S 116,50 Griva lanne 12r See e 7 9 9 189,00 6e

Rarte, enſelſdirte BergwertsAeties 7 124Raſchineufab rif Vuckau-TArilien e 4 3 79,00 bFächſ. Thür. Braunkohlen Berwerth. Acten 4 1515do. do. Sltamm Prior. Att, 15 15Endensurger r Ackiej Wig 14RKagdeburger Zuckerraffinerie-Stamun Actien 14 de do. StaumArier. 7 m
Marktberichte.

Magdeburg, 7. Auguſt Granulated Kryſtall-
zucker L Kruſtallzucker U. Korn-zucker excl. 96 20.60-—-20,90 Kornzucker von 95
Fornzucker 88 Rend. 19,40-—-19,60 Nachprodukte 75* Rend.
16,50-17,0 Tendenz: Wenig Geſchäft.

ffein Brodraffinade 27,00 fein Brodraffinade 26.75 .4
Gem. Raffinade 25,75--26 25 Gem. Melis I
265,25 Tendenz: Ruhig.

n prtoffelſotritus für 10,000 loco ohne Faß 39 29
Magdeburg, 7. Auguſt. Landweizen 162--168 .4, Weiß

weizen
weizen Roggen 132-135 neuerJe gliera erſte Landgerſte Hafer 130--144
är 00 g.Berlin, 7. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. loco ohne

Umſatz, Termine animirt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco 148--170 -4 nach Qualität bez. ewe Lieferungs

ez., per Auguſt-
eptember bez., per September-Oktober 155--156.75-—-156,5
bez., per Ottober November 156 -157,5 bez., per No-

ver Dezember-Januar
bez., per April-Mai 1887 160 5--162 bez. Roggen

per 1000 Kilogr. loco mehr Kaufluſt, Termine höher, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 1242-134 .4 nach

Qualität bez., Lieferungsqualität 127 bez., ruſſiſcher bez.

ualität 154,5 bez., per dieſen Monat

vember Dezember 157--158,5 bez.

inländiſcher neuer feiner 130--132 ab Bahn bez., do. do.
klamm 126--127,5 ab Bahn bez., do. alter 127 ab Boden
bez., per dieſen Monat bez., per Auguſt September
.4 bez., per September Oktober 127 128 127,75 bez., per
Oktober- November 127,5 128,25 bez., per November-Dezem
ber 128,25--129 .4 bez., per April-Mai 1887 132 25--133 bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 122--180
nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert,
Termine wenig verändert, gekündigt Etr., Kündigungspreis

Qualität bez., Lieferungsqualität
bez., mäh

riſcher und ſchleſiſcher 4 bez., mecklenburger guter 140.4
ab Bahn bez., preußiſcher bez., ruſſiſcher 121,5. ab Boden

117,5 nom., per Auguſt September
bez per September- Oktober 114,25--11475 bez., per

Oktober- November 112,5 nom., ver November- Dezember 111.5
nom., per April-Mai 114,5--115 bez. Mais per 1000

Kilogr. loco behauptet, Termine bez., gekündigt Ctr,
Kündigungspreis bez., Loco 108--114 .4 nach Qualität bez.,
per dieſen Monat, per Auguſt September und per Septom er

ez.,

Erbſen per 1000
Kilogr. Kochwaare 150--200 bez., Futterwaare 135--143 .4 nach
Qualität bez Oelſaaten per 1000 Kilogr., gek. Etr., Win

„„Sommerraps 4 bez., Winterrübſen
bez. Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit

Faß, Termine behauptet, gekündigt Etr., Kündigungspreis .4
bez., per dieſen

Monat bez., per AuguſtSeptember 4 bez., per Sep-

bez., Loco 121--160 .4 nach
122 bez., pommerſcher, feiner 150 ab Bahn

bez., per dieſen Monat

Oktober 1095 nom. per Oktober November .4
ver November Dezember bez.

terraps bez.,

bez., Loco bez., Loco ohne Faß

enddnkee
r

7 n 8. Tag.11 130 56 (560) 75 87 240 386 414 69 592 97 601 46 706 29 62 837
49 1088 105 203 322 38 50 (3000) 84 452 73 516 619 80 95 744 61

25,00

glatter engl. Weizen 164160 Rauk

tember Oktober 42 bez. per Oktober November 42,3
bez., per November Dezember 426 bez, per Dezember Ja
nuar bez., per April-Mai 43,6 bez. Leinöl per 100Kilogr. bez., loco bez., Lieferung bez. Spi-
ritus per 106 Liter à 1099 10000 Liter, Termine
ferner e Fiegen, gek. 410000 Liter, Kündigungspr. 38,1 bez.
loco mit Faß bez., per dieſen Monat und per AuguſtSep
tember 39—38 3 .4 bez., per September-Oktober 38 6 bis 38,9 .4
bez., ver Oktober November und per November Dezember 38,9bis 392 .4 bez., per eher de 4 bez., per Ja
nuar Februar 1887 bez., per April-Mai 40,3-40.4 bez.
Geſtern: gekündigt 710000 Liter. Preis 37,7 bez. Spviritus
r à 100 10000 loco ohne Faß 38,5—38,8 bis

ez.
Weizenmehl Nr. 00 22,0--20,75. Nr. 0 20,75-19,00

bez. D Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert
incl. Sack, höher, gek. Ctr., Kündigungspreis bez. per
dieſen Monat, per AuguſtSeptember und per September-Okto
ber 17,45--17,50 bez., per Oktober- November 17,59 17,60
bez., per November- Dezember 17,55—-17,65 bez.

Leipziger Produktenpreiſe vom 7. Auguſt. Weizen
er 1000 z netto loco hieſiger 168 bis 172 .4 bez.,
emder 175-187 .4 bez. Feſt. Regen per 1000 Kilogr.

netto loco hieſiger 133--142 .4 bez. u. Br., ruſſiſcher 133 bis
138 .4 Br. Matt. Gerſte per 1 Kilogrammbez. u.netto er ſieſge neue Futterwaare 100--115 -4 bez. u.

r. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 140--148.4,
bez., ruſſiſcher 130—138 .4 bez. u. Br. Mais per 1000 Kilo
gramm netto loco amerikaniſcher 112 115 .4 bez., rumän
iſcher 116--120.4 bez. Raps per 10008ilogr. netto loco trockene
Waare 180--185 bez. Rapskuchen per 100 Kilogramm
netto loco 11,50 bez u. Br. Rüböl per 100 Kilogr. 42.50
bez. Still. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 38,20 G. Höher.

Liverpool, 7. Auguſt Baumwolle. (Auſfaugsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig. Tagesimport
5000 B. Schlußbericht) Umſatz 7000 B.. davon für Spe
kulation und Export 500 B. Amerikaner träge, Surats ruhig.

Börſennachrichten.
Berlin, 7. Auguſt. Die Börſe hatte eine feſte Tendenz

und entwickelte mehr Leben als geſtern.
Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterreichiſche Kredit

aktien 456,00, Franzoſen 309,00, Lomb. 189,00, Türk. Taback
actien Bochumer Guß 95,12, Dortmunder St.Pr. 37,50,
Laurahütte 62,75, Darmſt. Bank Deutſche Bank 159,75.
Diskonto-Kommandit 209,62. Ruſſ. Bank 78,90, Lübeck-Büchener
109,25, Mainzer 99,50, Marienburger 45,62, Mecklenburger
168,00, Oſtpreußen 80,62, e r 136,90, Elbethal 278,00, Galizier
78.00, Gr. Ruſſ. Staatsb. 128,25, Nordweſtbahn 282,59, Gott-
hardbahn 105,12, Rumänier 107,25, Italiener 100,25, Oeſterr.
Goldrente 97,76, do. Papierrente 68,90, do. Silberrente 69,95,
do. 1860er Looſe 118,10, Ruſſen alte 99,87, do. 1880er 88,25, d.
1884er 100,12, 4 Ungar. Goldrente 87,30, Ruſſ. Noten 19825,
Ruſſ. Orient II. 61,39, do. do. III. 61,10, Serb. Rente 80,25,
Neue Serb. Rente 79,75, Mittelmeer Berliner Handels

u Anleihe aDeutſche Reichs- Anleihe 4 107,10 bzG. Preuß. Conſolid.
Anleihe 49 verſch. 106,00 B. Preuß. Conſolid. Anleihe 1868
ehe 496 e Stagts Anleihe a 103,00 88 a
eihe 52, 58, 62 490 zG. Staats Schuldſcheine3 100,90 G. ſch

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 8. Auguſt Abends am neuen ünterhaupt
1,70, am 9. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,70 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Stranßfurt
am 7. Auguſt 1,09 Meter, am 8 Auguſt 1,09 Meter.

Waſſerſtand der Elbe ber Magdeburg am 7. Auguſt am
Pegel 1,

Telegraphiſche Depeſche.
Petersburg, 8. Auguſt, 11 Uhr Vorm. (Privat-

Telegramm der Halliſchen Zeitung.) Ruſſiſcher
Staats miniſter Excellenz von Giers iſt heute Vormittag

10 er 50 Min. von Petersburg nach Franzensbad ab
gereiſt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche geitung“ zu Halle.

Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 10. Anguſt:

Kgl. Univerſitäts Vibliothek terin Geöffnetvon 9-1 Uhr Mittags. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden
werden täglich Bücher ausgeliehen u a en.Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. vie u.
Alterthumskunde: mgntgel ich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 65.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden
von Vorm. 8 bis Nachm. 4. Kgl. Kreiskaſſen des Stadt
kreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
12 u. Nachm. von 3 b. Standesamt: Vorm. v. 9--1 u.
Nachm. v. 3-6 geöffnet im Sparkaſſengebäude Rathhaus-
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
Nachm. 1. Städtiſche Sparkaffe: Kaſſenſtunden Vorm.
81 u. mag 4—4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſen
tunden Vm. 9 u. Nm. 4-6 Sophienſtr. 10. Spar u.
orſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 und Nm. 3

Brüderſtr. 6. n Vorm. 7 im Börſengebäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburg.
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. u.
von 2—6 Uhr Nachmittag. Volksbibliothek: von 7—8 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer-Verein Halle: 8 Uhr
Abds. im „Hotel garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Englishr sIub Ab. 8 im Deutſchen Hof“, Kaufmänn.
Verein „Mercur““: Ab. 8 im „Reichskanzler“ Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant „Reichskanzler.“
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung u. Sitzung Abds.
8 Uhr im Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Sang u.
Klang: Abends. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Abds. 8 Uebungsſtunde in Weiden-
hammer's Reſtauration Geſangverein Lydia: Abds. 8 im
Reichskanzler“. Halleſcher Ditver L Abds. 8 UhrVerſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt
Berlin“, n r Aich- und Waageamt: (großer
Berlin 16a). Wochentags v. 8--12 Mittags u. 2—6 Abds.
Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtraße 23). Wochentags 6—12
und l-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.
Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Vepflegungsſtation
ür fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge zur Heimath:
dauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Vom 9. Auguſt bis 14. Auguſt 1886.

Neues Theater. Altes Theater.
Montag Der Salontyroler. Montag:

e i Bicntag:ittwoch: Alexandra. ittwoch:Donnerstag: Die Tochter des Donnerstag: Geſchloſſen.

Regiments. FreitagFreitag: Die Meiſterſinger von Sonnabend:
Nürnberg.

Sonnabend: Unbeſtimmt.

e

Birresborn
von ersten Autoritäten empfohlen. [[I2288

A. Klaſſe 174. Königl. Preuß Lotterie

vF. 7 Ziehung vom 7. Auguſt 1886. n
(O nhne Gewähr.) e(Kur die Gewinne ſiber 210 Mark ſind den betreffenden Nummer in

Parentheſe beigefügt.)

62 86 (1500) 800 902 2119 63 82 252 63 382 (3000) 603 45 (6560)
621 705 26 78 (390) 829 79 923 37 93 3054 68 69 (1500) 70 (300) 143
228 (560) 53 (550) 308 18 (550) 415 552 (3000) 608 74 (300) 78 (3000)
726 69 81 849 919 53 61 4081 84 122 338 88 426 559 77 83 616 24 85
713 834 (300) 70 94 971 (3000).

5012 62 98 125 210 14 (300) 22 29 87 97 382 424 29 57 519 61 90
(1500) 625 55 708 88 (300) 906 (1500) 28 44 56 58 60 6033 126 85
97 2/9 (1500) 336 (1500) 73 82 482 (300) 665 833 94 959 83 7029 119
25 69 (300) 219 (550) 25 26 54 303 12 62 422 81 522 (3000) 26 (300) 95
(650) 687 727 73 (1500) 916 38 (300) 62
493 (300) 576 82 701 84 (300) 801 11 336 68 71 85
224 48 350 456 554 625 31 80 84 742 85 833 62 60 76 931 37 53 72.

8089 88 147 (559) 61 242 311

10056 122 27 (1500) 29 75 82 86 327 67 70 444 520 659 81 85 706
825 71 960 78 11026 112 82 202 53 (550) 311 17 47 311 17 47 413 530
652 (1500) 66 7095 26 65 75 822 74 80 964 12011 (550) 27 34 150 222
30 55 (1500) 56 (1500) 72 (550) 77 301 41 64 420 31 (300) 504 18
22 609 49 79 (550) 753 55 59 89 (300) 95 (3000) 808 57 (309) 13924
(3000) 54 107 247 55 335 40 81 423 25 j 3 677 83 725 85 17 27 927
87 89 14004 16 (3000) 26 31 66 88 125 28 214 16 78 327 76 467 417
(1500) 666 67 718 926 69.

15005 49 148 88 215 398 401 12 59 79 (390) 86 93 (3000) 564 601
14 21 61 71 819 (550) 25 33 76 933 54 16071 219 22 31 42 68 86 301
4 59 447 (550) 559 54 663 754 (300) 97 807 31 35 53 54 98

(390) 346 403 10 14 42 82 580 86 645 48 (300) 78 755 (300)
(300) 220 21 (300) 68 80 318 38 41 49 66 409 36 509
934 53.

260037 126 (300) 74 92 303 65 413 65
707 9 11 15 53 998 68 (1500) 21060 (559)
58 477 571 77 686 723 34 35 (1500) 99 881
(1500) 76 133 63 (300) 88 227 37
71 615 734 816 38 84 905 31 23041 1i9
18 503 70 (1500) 616 (300) 711 (36000)
(300) 110 63 (3000) 276 305 19 29 49 (300)
704 63 78 834 55.
325011 153 348 69 456 74 605 20 21
39 73 80 26033 48 54 (550) 68 120 213 32 52 99 361 (550)
83 622 795 31 837 (3000) 907 46 (300) 74
221 53 79 (300) 97 307 11 (350) 27 63 659
(300) 62 734 (300) 806 31 48 948 71
(306090) 327 71 (300) 490 95 510 23
866 905 71 239017 39 41 71 176 84 245 69 325 53 (1560)
521 47 86 (300) 659 775 879 (300) 950 62 77.

30270 77 80 81 338 458 70 99 (300) 501 82 91 607 43 93 784 92 881

632

78 507 (550) 8 42

907 9 76 89 225.

23 (550) 73 90
67 87 88 861 960

412 14 46 62 89 91 557
28912 31

85 900 26 59 31044 2097 16 (1500) 31 36 304 33 50 405 500 1 695 9
45 (300) 67 751 854 904 32007 21 61 80
399 426 43 57 62 (300) 558 62 617 79
33180 236 48 97 (550) 375 401 (300) 23

83 (3000) 87 133 212 (300)
729 50 79 880 910 27 (300)

39 (551)) 53

32 908 26 57 70.
35015 (300) 37 39 54 60 116 33 63 297 (300) 317 423 (1500) 25

(650) 5635 43 54 601 7 84 721 70 825 36021 42 101 58 (300) 83 270 87
313 38 53 498 (300) 503 12 (550) 738 (550) 967 37000 11 (300) 62
74 (300) 153 222 61 80 93 325 22 435 (550) 57 (300)
650 88 (300) 94 (3000) 97 780 821 71 993 98 38025 36 46 49 68 189
267 (550) 72 334 45 63 75 (300) 42) 60 85 653 84 799 838 70 (300) 939
89 (300) 39059 129 54 5 6 52 501 47 52 66 78 89 600 28 80 706 (200)
30 (300) 51 69 97 (550) 870 947 76 96.

»40013 23 127 68 84 208 (550) 38 (300) 3609 82 416 22 56 91 95 514
66 (1500) 700 68 93 (300)
405 25 554 609 14 40 72 84 805 70 950 80 42081 124 52 290 (3000)
94 (1500) 98 (550) 323 452 86 628 (300) 747 95 834 84 93 951 72 80
43942 57 76 135 41 (550) 56 84 236 75 379 431 53 617 88 92 794 874
900 19 20 71 81 44013 54 (3000) 86 113 62 236 (550) 47 60 66 332
u 700 632 70 (300) 718 44 (300) 49 84 842 53 (550) 60 96 97

(300) 808 38 (550) 937 (3000)
56 447 89 577 1648 77 700 29 80 842 50 931 61 (300) 52007 (300) 12
62 180 248 384 407 35 613 (300) 731 89 96 844 89 952 85 53009 16
38 52 53 155 265 303 80 95 437 65 81 505 72 603 (3000) 740 89

9029 33 139 75 99

988 96
17913 61 66 83 106 62 75 213 341 56 (1500) 92 414 34 40 71 81 (1500)
87 91 509 48 (1500) 600 (559) 24 33 863 911 58 18051 143 268 76

19066 120
704 32

666 70
67 84 212 33 73 84 4300

2226
334 67 410 16 74 534 48 49 57

96 371 415
24068

424 46 502 16 24 (390)

45 83 706 8 863 (3900) 935
485 530

27031 56 84 89 121 57

65 175 80 94 224 59
26 (3000) 53 67 94 638 710 78

411 58

502 6 (300) 53
63 77 658 (1500) 793 860 79 917 42 55 34911 28 74 151 212 21 27 29
35 63 99 321 25 481 512 18 (3000) 27 79 612 55 56 705 45 57 64 829

997 (309)
31 58 671 72 86 794 829 82 902 (309) 93.

64 906 43 45
69 614 21 22 (30 67 783 828 64 976 87003 260 78 98 151 276 321 404

506 34 45 46

944 47 41092 145 48 218 35 (550) 83 99

45032 41 59 216 67 382 (3000) 410 (300) 77 528 60 640 (300) 68
71 650) 72 731 843 59 81 93 918 49 63 85 (300) 96 (550) 46062 135
72 84 90 236 340 52 89 (550) 467 618 (560) 81 88 652 62 714 66 71
81 98 836 57 967 86 87 47013 15 45 148 88 227 36 (450) 69 73 461
513 49 61 83 602 4 727 34 (1500) 834 72 87 919 84 48091 545 84 63
ö9 62 93 (300) 739 79 803 52 970 (1500) 82 49012 182 228 71 85
t J er (550) 33 (5650( 534 (300) 65 75 88 648 68 720 41 62 72 (300)

50060 120 27 264 312 49 400 3 47 80 95 526 41 46 80 621 49 734
51030 (300) 47 161 203 (1500) 34 86 308

(1500) 825 98 968 54019 43 64 142 43 55 85 238 322 (300) 46 436 57
90 515 26 84 692 747 83 91 864 942 73.

55026 171 97 200 54 (3000) 352 429 86 500 30 63 81 91 603
711 (3000) 33 36 (300) 92 802 (300) 66 78 56009 25 (1500) 78 86
195 296 80 95 301 6 11 (300) 66 79 98 518 72 601 (3000) 76 711 (300)
829 48 917 90 (300) 57059 74 121 30 43 (390) 205 20 303 47 81 532
83 661 720 854 916 58041 49 98 224 37 38 536 (3000) 40 45 72 99
659 795 823 33 63 908 41 63 68 76 59031 52 70 72 104 40 55 80 224
39 74 75 357 51 66 81 (550) 87 440 500 96 651 57 58 (300) 63 717 818
21 28 47 78 936 85.

60132 46 77 237 (300) 61 373 403 549 646 868 923 (1500)
930 (300) 77 (3000) 61041 (309) 139 43 91 212 29 38 (300) 42 96 322
24 49 435 534 703 10 15 32 (3000) 35 (3000) 806 (6000) 913 62095
100 1 62 (3000) 78 252 61 372 497 15 60 67 549 (300) 620 27 30 70
739 54 954 (300) 63038 83 (300) 149 92 258 (550) 98 303 32 35 56 81
87 93 (3000) 452 (300) 591 (300) 20 694 11 746 87 850 916 37 75
64014 315 31 54 540 (1500) 673 718 55 84 846 983.

65001 18 28 30 59 219 36 77 337 45 553 (300) 762 (550) 803 24 59
66011 31 101 47 (550) 53 97 239 63 347 89 474 (300) 528 43 (300)
52 59 93 617 (550, 19 728 34 62 806 38 42 44 (550) 981 (1500)
35 67093 13 (1500) 15 (300) 22 105 207 55 316 55 412 91 93 (300)
577 626 31 38 812 900 9 14 17 76 92 (1500) 68011 15 (390) 106 (300)
34 42 66 (3000) 261 367 453 56 65 (1500) 74 500 1 (1500) 77 639
866 82 935 62 69960 263 346 52 63 446 57 67 541 70 89 645 72 798
(20) 810 (350) 48 974.

70001 4 16 24 62 (300) 93 192 227 96 351 63 444 578 627 52
(559) 704 85 (550) 943 57 (300) 71001 (300) 29 37 111 (300) 58 60 95
254 3 2 43 (550) 86 416 59 511 34 99 652 (300) 856 (300) 75 76 961 82

50, 72005 19 45 76 83 97 106 12 48 77 86 93 94 201 (550) 85 312 24
84 402 (300) 14 34 516 78 624 28 33 48 (3000) 61 78 (560) 87 720
(1500) 90 860 63 80 915 19 21 46 66 93 73031 (550) 96 164 206 34
(390) 60 310 86 467 90 605 6 59 86 805 6 7 13 30 59 68 74013 68 146
212 32 66 78 324 432 63 95 505 7 (300) 619 48 87 731 (390) 47 (300)
54 817 19 77 81 90.

75053 136 41 84 86 227 31 925 400 6 26 (390) 32 38 87 523 (300) 45
87 641 (300) 83 758 (300) 63 (6000) 68 72 81 842 99 930 41 49 80 84
76044 56 62 80 157 240 41 443 97 (559) 616 34 58 723 43 (550) 76 88
803 66 926 51 (300) 57 77082 83 99 177 88 252 430 59 69 91 524 31
41 638 52 93 724 51 827 48 83 87 923 44 58 660 69 98 (300) 78107
84 97 216 343 48 51 76 471 521 50 743 59 65 813 79045 53 86 177 97
416 18 22 603 73 751 52 77 (390) 8209 77 (1500

80033 68 89 262 79 392 453 569 83 613 71 (1500) 79 87 818 66
83 (550) 984 81026 40 70 96 145 232 62 328 545 57 92 616 (300) 53 63
729 99 824 (550) 82051 252 79 324 55 510 662 74 723 92 (550) 830
931 83072 172 73 295 389 93 420 73 638 45 79 809 18 (300) 29 84 (550)

84014 34 52 (550) 138 335 85 493 (550) 12 33 67 (550) 613

85065 (300) 99 172 366 403 38 536 97 620 28 62 709 19 62 78 836
86012 31 104 10 18 34 (1500) 55 96 301 408 (300) 332

(3000) 559 643 (300) 75 709 11 (550) 82 (3000) 95 820 (1500) 26
45 54 86 (300) 939 88147 58 (300) 67 72 244 313 25 79 83 401 46 68
69 70 81 517 (300) 49 76 630 57 60 75 742 804 5 59 (3000) 75 99 902
(1500) 91 89093 94 152 75 264 318 46 (300) 88 466 6504 16 60 668
(550) 824 (300) 26 39 76 (300) 903.

90007 17 82 (550) 224 71 306 (6000) 486 555 74 634 774 805 67
(6550) 76 964 91101 38 59 97 204 19 309 (1500) 29 32 (550) 57 (559)
94 97 480 500 52 82 606 736 67 946 68 944
311 71 76 (300) 469 (309)
64 83 165 242 336
(1500) 819 925 (3000) s (1500) 94083 89 (669) 167 94 206 (3000)
5 (300) 99 340 74 (560) 78 446 66 67 562 (300) 77 (1500) 644 72 706.
89 915 (1500) 42 (300) 62 73 (300).

92154 (300) 201 (300) 26
526 57 629 34 57 716 64 65 869 93023 51

(3000) 86 406 61 67 514 29 38 72 78 (300) 626
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Eigene Geſchäfte in Stettin, VBerlin, Magdeburg.
Prinziz meiner Firma: Kleiner Verdienſt Großer Umſatz,

Billige und ſtreng reeille Bedienung iſt der beſtündige
Grundſatz des

Waaren-Ftablissements
F. Potolowsky,

Markt und Kleinſchmieden-Ecke.
Größtes derartiges Geſchäft am hieſigen Platze.

Ausverica e
der ſtch zu Eude neigenden Saiſon Halbir.

Bamenstieſel
3,00, 4,00, 5,00, 6.00.

Herrenstiefel5,80, 5.50, 6 700 70
M luderstigeſel u jedem Prei e.

Herren und Knuben-

mit, dass ieh das bisber von mir betriebene „Hötel
heutigem Tage aufgegeben und dagegen das altrenuommirte, inmitten der Stadt, am Martkt, in
bester Geschüftslage befindliche

eeerreororerrrrrrreakvvu

Grſte Beilage zu 184 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
lUe, Dienstag, 10. Anguſt 1886.

Halle as., im August 1886.
Mein hierselbet am Markt belegenes

BGöétel Zur Stadt Zürich
habe ieh, nachdem dasselbe vollständig neu eingerichtet, am heutigen Tage dem als tüchtiger Hötelier bekannten

Herrn Richard Heller
hier, käuflich übergeben

Indem ich mir erlaube, hiervon Keuntniss zu geben, bitte ieh
das alte Vertrauen zuzuweadon.

der „Stadt Zürioh“

FPdacdrd Meer.
Unter Bezugnahme auf Obiges, theile ich einem geehrten hiesigen,

Heller“,
wie reisenden Publikum ergebenst

grosse Steinstrasse 24 unter

ä Strtt Zürl nübernommen habe

W sHüte.
a Stroähüte von 30 an.S 2 Stiſzöüte von 1,25 au.Slützen in 160 Sorten

SOMBGiSCEEFebilliger wie zu Pſinoſten.

Spätzensoehirme
dieſelben mit Futter von 3.00 an.

Cgenschirmmne
in Wolle 1,25 bis 33,00
in Feide 350 bis 7,50

D Dameu, Zwiru und Seiden
andſchuhe

253 30 40 50 60 75

n

W W zHerren- Handſchuhe S
nur 30 SCorsetts

in 214 Arten, 1,90, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00, 2,59, 3,00in u neueſten acone lanne Andrees Handatlas, neue Wwoesentlich
verbesserte und um ein Viertel des UmfangesW agren-Eta blissement vermehrte Auflage in 120 Kartenseiten mit voll-
stündigem Namenverzeichnis. In 12 Lieferungen
à 2 Mark. Erschienen 3 I,ieferungen, jeden

6 Monat eine I,iefernng, zu beziehen durch alle9 Buchhandlungen und Kolporteure. Dieses grosse
Markt und Kleinſchmieden-Ecke. Kartenwerk von vollendeter Ausführung und auf

o dem neuesten Standpunkte der Wissenschaftu stehend, macht durch seine unerreichte Billigkeit
w den grossen Spezialatlas, bisher ein Privilegium

Schutz- 0 n I n Marke wohlhabender Leute, zum Allgemeingut.

J ar den S Für die Besitzer der ersten Auflage:sollte zu Flammerys, Fruchtgelées u. Pud-r W S Supplement zur ersten Auflage vondings stets verwendet werden, weil es die
Bereitung derselben bedeutend erleichtert
u. Gelatine ersetzt, auch den Speisen den
höchsten Woblgeschmack und die leichteste
Verdaulichkeit verleiht.
Ausserdem ist Mondamin zur Verdickung von Suppen und Saneen ets.

das allerbeste Mittel [12007Mondamin ist ein entöltes Maisproduct von ausserordentlicher Reinheit u.
Feinheit.

Fabr.: Krowun Polson, Hotl. I. M. der Königin v. England, Paisley, Sechbott-
land, und Berlin C., Heiligegeiststr. 35, à 60 u. 30 per e engl.Pfd. in alle zu haben bei H. Ch. Werther e Co., W. Asamenn,
Friedr. Kalkhoff, G. Osewald, H. sohncke, Wua, Schubert.

„Restaurant Rheingold“
Leipzigerstrasse s7 88.

mit prachtvollem Wintergarten (Sehenswürdigkeit pon Halle). AechtesNürnberger (von deiß und hieſiges PHlaener a der Sehulze'ſchen
Brouerei. Reichhaltige Speiſekarte. I Fernſprechſtelle 147. D

14602] Fr. Altemeyer.2 Rabeninsel.
Dienstag, den 130. d. Mta-

Grosser Familien- und Gesellschaftstag.
r. Lagerbier aus der Feldſchlößchen Brauerei

See

S neuer Karten der 2. Auflage von 1886. Apart

U

Brüderstrasse T. Halle a. S., gr. Steinstrasse 63.
F. Täglich friſche Zuſendungen

Witt. J. 20 das Pfund, und fur meine geehrten Gäſte
14625]

ollständig reiler, französischer Weintrauben.
tk 5 50 a das Kiſtchen ca 5 Pfund Jnhalt, franco jeder deutſchen Bahnſtation.

e e ehe Jn meinen ſämmtlichen Weinſtuben:die Portion 15 Pfg.
Oswald Nier, Hoflieferant.

Andrees Handatlas, enthaltend die 33 Seiten

für die Besitzer der ersten Auflage. In 3 I iefer-
nungen à 2 Mark, vollständig 6 Mark. Erschienen
eine Lieferung mit der Aufbewahrungsmappe für
das Ganze. Preis fär letztere 1 Mark 50 Pt.
Durch dies Supplement ist jedem Besitzer der
ersten Auflage die Möglichkeit geboten, sein
Exemplar auf der Höhe der Brauchbarkeit zu

erhalten. [14633Verlag von Velhagen klasing
in Bielefeld und Leipzig.

Keuelt's Restaurant u. Weinstuben,
rüher Goldschmidt's Wwe.

Kltestes and renommirtes Wein- Restaurant in Halle.
Specialität:

Täglich frische Sellerie- und Gurken-BRowle.
R Grosse Oder-Krebse, Helgoländer HRammera-

Dejeuners, Diners u. Soupers
von den e nfachſten bis zu den gewahlteßen. Mittagstiſch im

Deutſches Reichs Fatenr
Viltoria-Schnell- u Wellenkrauser

um Wellen u. Locken der Seiten
tirn- u. Nackenhſiare, à Stück 20

j empfiehlt u. verſendet B. Roeenblett,
Friſeur u. Perrückenmacher, Halle a/S.
Schmeerſtraße Nr. 36. [14539
S Zur BHeachtung. Se

Für getragene Kleidungsſtücke, getra-
gene Wiuterüberzieher, Räntel,

FPelſze, Fracks, gebrauchte Fttefeln
u. ſ. w zahlt hohe Preiſe

Heute Hienstag, Abends 8 Ahr

der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb.
Finſ.-Regts. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30 Pfg.
0. Wiegert, Capellmeiſter.

Billets im Vorverkauf zu ermäßigten
Preiſen w'e bekannt. 14666
J ſictorialleater in Malen

Montag, den 9. Auguſt
zum 2 Male:

Honna Juanita.
Große komiſche Operette in 3 Akten.

Mit vollſtändiger Ausſtattung.
Anfang 8 Uhr. [14657

Dienstag auf vielſeitigen Wunſch zum
letzten Mal: Gasparone-

Goldener Iöwe,
Friſche Sendung

Bock-Ale
eingetroffen. [14467

Deutscher Ilof.
Hente, Montag Abend:

Fricassée von Iuhn, ff.
fl4650Abonnement 1.

Große Answe von Zeitungen u. e drrpr Militair-Wochenblatt, ſowie
e

Eine Pferdedecie i gefunden worden.

14645] von G. Fl. Schule. na und Quartier-Liſte der Preußiſchen Armee [18891 Ad zuholen Hiebichenſtein, FiährHKaffee, Kaffeekachen, vorzügriche üalte und warme Küche. F. Welz. Raserrirte mmer ſehen den geehrten Herrſchaften ſets zur Perfägnung. ſtraße R. 3. 14641

Lokalgeſchichtr. dem Rath von Halle gegen 500 Gulden wiederkäufl'ch ſtrafen, ſondern wollte mit Bitten und Thräven bei ihm auksSedeuktage ans der Welt und r richten, was eine ſtrenge Zucht allein erreichen konnte. Sein
10. Auguſt.

70 Zerſtörung Jeruſalems durch Titus
955 Kaiſer Otto I. ſchlägt auf dem Lechfelde die Ungarn auſs

aupt.1699 Larorh Gottlieb Schröter, Erfinder des Piapoforte, in

Nordhauſea geboren.
1741 Friedrich der Große erobert Breslau durch Ueber-

rumpelung.
1809 Stiftung der Univerſität Berlin.
1871 Gründungsfeier der katſerlichen Univerſitäts- Bibliothek zu

Straßburg.

jetzt zum Theil das neue Theater trägt, gelegen, wird gegen ikn,

überlaſſen.
1573 Feſtſetzung und Unterzeichnung der Halliſchen „Formula

Confessiones“, eines kurzen
ſpäter jeder Halliſche Geiſtliche beim Amtsantritt unter
ſchreiben mußte. ſtehen. Paul füdhlte, jeſeinetwillen die Augen der Mutter ſo oft roth waren, und das

nagte ihm ſcharf am Herzen; weil er aber nie gelernt hatte, ſich
eue und Kummer bei ihm nur in Geſtalt

mürriſcher Laune an den Tag.
Als er zum Manne heranwuchs, ward er ein tüchtiger

Wingertsarbeiter, und verdiente hinreichend, um der Mutter und
ſt t ein gutes Auskommen zu verſchaffen Jn dieſer Zeit ver-
hie die arme Frau wieder glücklichere Tage.
nehmen gegen ſie auch oft herbe und unkindlich, ſo durfte ſie
doch anf ſeine guten Eigenſchaften ſtolz ſein, und da ſie ihm in

Freilich war die Mutter ſelbſt daran nicht ohre
4551 Das alte Dorf R'nglebep, öſtlich vom Petersberg, welcher Schuld, denn ihre Liebe zu ihrem Buben machte ſie ſchwach

[Rachdruck verboten.
Ein vergeſſenes Gebet.

Erzählung von Amélie Godin.
(Fortſetzung.)

zu bezwingen, traten

und ſie gewann es niemals über ſtch, ihn zu

im Grunde gutes Herz, das ſich in manchem Zuge kund gab,
Slauhensbekenntniſſes, welches war der Mutter einziger Troſt, wenn ſie oft in der Nacht weinte

und Gott flehentlich bat, ihr in ihrem ſchweren Leiden beizu
älter er ward, deſto klarer, daß um

War Pauls Be

74



HBekannkmachung.
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich meine nen ein

gerichtete Lohnmahl-Schrot- u. Walzmühle
um deren recht häufige Benutzung ich bitte. (14561

G. Staſfſelstein,
Mühlenwerke Wesenitz.

Freitag den 13. u. Sonnabend
den 14. Auguſt er. ſteht ein großer

E. Transport
Bayrischer und Voigtländer

Zugochsen

bei mir zum Verkauf. [14647
e va. os. Nrank.

Pon Donuerstag, den 12. Anguſt er.
an ſteht ein großer Frauspe ßayrischer und Voigtländer

Fugochsen

äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf. [146659

e ä,Malle a/S., Marienstrasse Ia.
Von dem zu Giebichenſtein, Burgſtraße 24 bele-

genen Gartengrundſtück, und zwar von dem an den
Advocatenweg und die Gartenſtraße grenzenden Theile

deſſelben, ſind ca. 12 Morgen zu Bauplätzen zu
verkaufen. Näheres zu erfragen im Bureau des
Juſtizrath Krukenberg.

GGeSXaeaeNächste Ziehung vom 4. bis 18. September cr.

Casseler St. Martins-
sovio Gewinne:h

06

3 S eLoose veider Lotterien 8, 33688 296606
(auf 10 Stüek 1 Freiloos). 24 20000 40000

i Loose Belder Lotterien 15, G à 10000 60000
(auf 10 Stück 1 Freiloos). 10 à 5000 50000 7(auch gegen Coupons oder Brietmarken) 3000 63

empfehlen und versendon franco inel. 52 à J 54000
amtlicher Gewinnliste 1000

Gewinne zu 300. 200,
100 u. 50 Mark etc.
7495 Gew. total 249,000. J
7569 Gew. 808, 000.

Im günstigsten Falle ev.

Oscar Bräuer é Co
Bank- u. Staats-Lotterie-Effect.-Geschüäft
Berlin W. Vriedrichetr. 19839.

Filiale Breslau, Ohlauerstr. 87.
Die Loose kosten einzeln

Cassel: i 10, 11 Stek. 100
5, 11 Stek. 50

Hauptgewinn

Rothe Kreuz: 5 10 Stek. 50 250,000 Mark.
h A 3, 10 Stek. 27

Zum An- und Verkauf sämmtlicher Effecten und fremder Geld-
sorten, Einlösung von Coupops und verloosten Effecten balten
uns zu den coulantesten Bedingungen bestens empfoblen. [14546

eeeeeereree e ä2Prauen-Industrie-Schule u. Töchter-Penvionat,
Halle a/S., Friedrichstrasse 9.

Anſ. Sclober beg- die Curſe für Handnähen, Kunstarbeit, Spitzen-
Klöppeln, Freihandzeichnen, Maschinennähen Wäschezuschneiden,
Schneidern, Putzmachen, Buchführung, Deutsch, Literatur und fremde
Sprachen. Koch- und Haushaltungscurse jedoch nur fur Deuſtonärinnen.
Junge Mädchen, welche das 14. Jahr erreicht haden, werden hierfür aufge-
nommen. Auf Wunſch werden Privatzirkel eingerichtet. Auch Kinder unter
14 Jahren, welche die in unmittelbarer Nähe liegende ſtädtiſche höhere Töch-
terſchule beſuchen ſollen, finden liebevolle Pflege, Nachhilfe bei den Schul
arbeiten, ſowie Handarbeitsunterricht zu mäßigen Preiſen.

Nähere Auskunft, Proſpecte und Meld. bei der Vorſteherin [14518

Elise Wildhagen.
Prauen-Industrie- Schule u. Töchter-Penvionat,

Halle a/S., Friedrichstrasse 9.
Auf vielfachen Wunſch werden vom Oct. ab junge Damen, welche das

18. Jahr zurückgelent haben, zum Handarbeitslehrerinnen-Examen vorbe-
reitet. Dauer des Kurſus 6 Monate, Preis 75 Anmeldungen zu dem

ſelben erbitte rechtzeitig. [14519Elise Wildhagen, Vorſteherin.
Frauen Industrie-Schule,

Halle a/S., Friedrichſtr. 9.
Atelier für Kunsthandarbeiten. Eingerichtet, um den im u

ausgebildeten Schülerinnen Gelegenheit zum Erwerb zu bieten. Beſtellungen
werden gern enkgegengenommen, auch liegen ſtets Muſterarbeiten zur An-

ficht aus. [14520allen Stücken bereitwillig nachgab, war Anlaß zu Zank und
Streit für ihn nur ſelten zu finden. Leider ſollte dieſe verhält
nißmäßig frohe Zeit nicht von Dauer ſein.

Ein Nachbar Pauls, und deſſen täglicher Spielge'ährte in
den Kinderjahren, der als Handwerksburſche einige Jahre in
der Fremde gelebt hatte, kehrte heim, und die alte Kamerad-
ſchaft zwiſchen Beiden ward wieder aufgenommen. Matthias,
der Tiſchler, war ein kluger, gewitzter Geſelle, der auf der
Wanderſchaft Tüchtiges gelernt hatte und nun bei der Heimkehr
ſein eigener Herr war, da ſeine Eltern inzwiſcken das Zeitliche
geſegnet hatten. Zu ſeinem und Anderer Unheil hatte er aber
neben der erworbenen Geſchicklich keit auch ein gutes Theil
Leichtſinn mit heimgebracht Sicher, in einer Woche fleißiger
Arbeit genug zu erwerben, um dann wieder tagelang feiern zu
können, führte Matthias ein durchaus ungeregeltes Leben, brachte

Die Bahnhofs Reſtauration

14444

überflüſſigen Stallungen

J übricem Zubebör, eingerichtet iſt.

Geld verdiente, an den

er Plaue
nebſt der dazu gehörigen, im Stations-

ebäude belegenen Wohnung, foll im
Wege öffentlicher Submiſfion zum 1
Noventber d Js anderweit verpachtet
werden.

Die Pachtgebote, welchen Atteſte über
die Qualifikation der Bewerber beizu
fügen find, müſſen unter Beiſchluß der
zum Zeichen ihrer ausdrücklichen Aner
tennung unterſchriebenen Bedingungen

und e en portofreiund verfiegelt mit der Aufſchrift:
„„Submiſfion auf Pachtung der Rahn-

hofs-Zeſtanrakion zu Plaue
bis zu dem auf

en a rim Betriebsamts-Gebäude. Gartenſtr 1
hier zur Eröffnung der Offerten anbe
raumten Termin an das unterzeichnete
Betriebsamt eingereicht werden. Die
Pechtbedingungen werden gegen porto
yreie Einſendung des Betrags von 50
Pfg. für Schreibegebühren von uns ab

gegeben 14631Erfurt, den 5. Auguſt 1886.
Königliches Eiſendahn Betriebs Amt.

inäunählönverkauf
Die Söllichaurr Mäßle bei Düben

mit ſehr guten Hebänden und Zäckerei
einrichtung und ca. 28 Morgen Jand
und Wieſe wil ich ſchlennigü im
Ganzen oder Einzelnen verkauſen ſür
16,090 Mark. [14619Der Ort zählt ca. 700 Einwohner.

Hohenroda, bet Crenfitz.
G. Winkler.

GrundſtücksVerkauf.
Zſolge des Todes meines Mannes

bin ich geſonnen, mein hierſelbſt be
legeres Grundſtück baldigſt aus freier
Hand zu verkaufen. Daſſelbe beſteht
aus großem Wohnhauſe mit 4 Stuben
und allem ſonſtigen Zubehör, maſſiven
Stallgebäuden großem Hofraum,
großem Obſtgarten, kleinerem Gemüſe
garten (veide eingefriedigt am Gehöft)
ſowie einem Morgen Acker, dicht da
hinter, und iſt gänzlich frei von Ab

Das Grundſtück eignet ſich zum
Betriebe von Landwirthſchaft, oder
auch zum Ruheſitz für ältere Leute,
welche ſich vom Geſchäftsleben zurück
zogen. Etwaige Reflectanten könnten
unter Umſtänden mit ganz geringen
Unkoſten ein zweites Gehöft davon ab
verkaufen da bereits ein Thel der

zu einem
Hauſe mit 2 Stuben, 2 Kammern v

le

auf Objectes iſtBeſichtigung des K
jeden Tag von Nachmittags 2 bis 6

Uhr erwünſcht.
Lebendorf b/Cönnern,
den 7. Auguſt 1886.

Luise Rrückner.
Jn einer Stadt Thüringens iſt ein

Haus mit dem darin ſeit vielen Jabren
betriebenen Manufactur- und Putzge-
ſchäft ſofort zu verkaufen unter gunſt.
Bedingungen. Gute Haus und Land-
tundſchaft. Anfragen an die Expedition
dieſer Zeitung. [14665

ine Rittergutspachtung
in Thüringen, Reg. Bez. Mersebürg
belegen, Areal 800 Morg. Rüben- und
Weizenboden, gut bebaut, erforderl.
20,000 Thlr. ist auf 12--18 Jahre so-
fort zu vergeben. Frco.- Anfragen von
tüchtigen Landwirthen beförd. sub
E. E. 380 Haasenstein Vogler,
Magdeburg. [14633

(rutskau so
Im Keiſe Halle a. 5. wird ein Gut

von ca. 3--500 Mrg. bei ei er größeren
Anzahlung geſucht. Gefl. Offerten un
ter C. H. 882 durch die Annoncen-Ex
pedition von Alwin Kiess, Magdeburg

erbeten (14596

(14660

ſaal, Kegelbahn, Laden. Näheres
Chiffre H. H. 142 in der Exp. d. eſer

Zeitung. [14615
Grosse

Fettvieh- Auction.
Donnerstag, den 12. d. M.

Vormittags I Uhr
ſollen auf

Rittergut Wiehe
ca. 20 bis 30 Stück hoch-

fette Perven,

fette Jährlugslämmer
meiſtbietend verkauft werden.
W Bedingungen im Termin.

Em Magahoni Conliſſentiſch verk.14653 4 Kl. Wallſtr. KRr. 1.

viele Stunden m Wirthshauſe zu, und ſuchte ſich dazu Geſell
ſchaſt, da es nicht vergnüglich iſt, allein hinter dem Schoppen
zu ſitzen. Sein luſtiges. immer aufgelegtes Weſen, ſeine witzigen
Emnfälle, ſeine Erlebniſſe in der Fremde, die er in immer neuer
Weiſe zum Beſten gab, nahmen
nach kurzer Zeit vnzertrenr liche Gefährten wurden.
man Paul ebenſo flerßig im Wirjhebou e ſitzen ols ſeinen Kame
raden, ſo ungleich auch die Verhältniſſe beider waren. r
es Matthias, der ein kleines Erbgut beſaß und leicht und raſch

Mitteln zum Schwelgen nicht fehlte, er
überdieß allein in der Welt ſtand und über ſein
Treiben Niemand Reckenſchaft zu geben hatte, war Paul auf
die tägliche harte Arbeit in den Wingertsbercen angewie'en,
wenn er mit ſeiner Mutter leben wollte.
und Abend, den er im Wirthsdauſe verſchwelgte, brachte Hunger
und Kummer in die eigene Hütte.

aul ſo für ihn ein

Jeder

5 in der Stadt und aufGasthöfe, dem Lande, mit Tanz-

Hammel Verkauf.
850 Stück 4 zähnige und 60 Stück

Jährlingshammel. Bieuſtädt Nr. 71bei Gotha [14640

239 e 3 zur Maſt geeignete, 4-
nund 6zähnige Rambouillet-Hammel,

verkauft 14694Freigut Bilzingsleben
Arnold Dittman.

Bferde- Verkauf.
Zu verk. ein Paar Rothſchimmel 4-

und 5fährig, brillant, zuſammen ſowieeinzeln dnſpannig zuverläffig gefahren.

Beide Pferde ſind geritten und werden
fehlerfrei garantirt.

E. KIoss,
Mähke Ruterwerſchen

bei Teuchern.

Eine Auswahl ſtarke
und leichte Arbeits
pferde ſtehen preis
werth zum Verkauf

14630]

in Halle a'ſS. [14654
Karl Hoyer sen., Pferdehändler.

Ein ſchwarzer Hühner-
hund, halbengl. Race, im
3. Felde ſtehend, iſt zu ver
kaufen. [14635Anfragen unter K. No. 4071 erbittet

Ad. Grabow jr., Annoncen-Expedition,
Weißenfels a/S.

Große Steinſtraße 30 B

Ein ordnungsliebender jung. Menſch,
welcher kommenden Herbſt ſeine active
Mili.ärzeit bei der Artillerie abſolvirt
hot, ſucht zum 1. October d. J.
Stellung als

Oeconomie-Verwalter.
D'rfelbe hat bereits vor der Mili

tär-eit eini:e Jahre als ſolcher condi
tivnirt, woröber gute Referenzen zur
Seite. Eefl. erten mit Gehalts
angabe subd Chiffre O. D. 6898 e
J. Barek Comp. Haſſe a. [146

Ein tüchtiger Kandwirth, möglichſt
verheirathet. welcher im Samenbau er
fahren iſt u. ſich nicht ſcheut, ſelbſt mit
zu ufaſſen, erhält per ſofort oder ſpäter
Stellung auf einem Gute von 400
Morgen, wo er allein wohnt.

Abſchriften der Zeugntſſe, welche
nicht zurückgeſchickt werden,
anſprüche und kurzer Lebenslauf werden

er d Ad. a Jannoncen Expedition in

erbeten. 14475
Ein erf. Wrennereigehülſe, welcher

mit dem Brennereibetriebe v Aſtändig
vertraut ſein muß, findet per 1. October

2

dauernde Stellung auf Rittergut
Jemſel bei Zſchortau, Berl. Anbalter

ahn. [14634
Jn, meiner Wirthſchaſt m. Rüben-

bau findet unter meiner perſönlichen
Leitung ein j. Manu Sept. od. Octob.
Stellung als Eleve- (14595Rittergut Greßosringen b Weimar.

Riehter.

Ein Knecht wird geſucht [14655
Liliengasse Nr. 11.

1 brauner Hühnerhund, 3 Jahr, gut
dreſſert, halb engliſche Race iſt zu ver
kaufen.

Hettſtedt. [14628Hotel zur goldnen Krone.

Kartoffeln. an
Wohlſchmeckende blaue Eßkartoffeln

ſind abzugeben Rittergut Etzdorf bei
Teutſchenthal. Schröder

Kleine
Dampfäreschmaschinen

mit Locomobilen verſchiedener Syſteme,
ſehr ſelid geb. ut und preiswerth;

owie
ſ

93 jGöpeldreschmaschinen
in allen Größen nach Schlägel oder
StiftenSyſtem, kräftig gebaut, ſehr rein
dreſchend und dabei leicht gehend;

ferner
ſehr ſolid gebaute

Häckselmaschinen
in allen Größen, die einfachſte Maſchine,
um das Auswechſeln der Räder (ohne
Hammer oder Schraubenſchlüſſel) zu

bewirken
ff. eſerenzen!

vielfach auf Kusſtellnugen prämiirt!
Auch liefere ich Strohpreſſen bewährter
Conſtruction mit Göpelbetrieb. [14209

L. Schagefer,
Maſchineuſabrik.

36000 Mark
auf feine Hypothek bei faſt pupillariſcher
Sicherbeit mögligſt ſofort von einem
ſehr pünktlichen Zinszahler geſucht.
Off. bef. sub i. 48776 Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6. [14651

3000, 6000, 9000 u. 10000 Mk. ſind
auf Ackergrundſtücke auszuleihen durch
14637]) Fr. Göschhke, öbejün.

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche

Angebote
finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Berbreitung durch das

allische
Inveratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

eile zu 15 werden in der
xpedition
gr. Märkerſtraße

150 Stück Schaafe u. 150 t.

daß beide

angenommen.

Suche ſofort und auch noch ſpäter
einen jungen zuverläſſigen Ferwalter
für Hof oder Feld. Gehoaltsanſprüche
und abſchriftliche Zeugniſſ. erbeten.

Amt Hedersleben, Poſtbezirk Halle.
14471] Wendenburg.

Bold ſah

Während

dun und düſterte ſeine Stimmung

Nachmittag
Augen erregten ihm ein

Zum 1. October findet ein Forſtlehr
ling Aufnahme. Offerten baldigſt an
die Exped. dieſ. Zeitung unter Si

ei
ſoſorligen Antritt

[14646
Wir ſuchen zum

ein Schenermädchen.

Hallesche Molkerei.
Köchin mit 4jährigen Zeuaniſſen,

mehrere Hausmädchen und Kinder
mädchen ſuchen Stellung für 1. Oc-
tober u. September. 4659
Fraa Grosse, Lindenſtraße 1 e. III.
Ich ſuche zum 1. Ochober ein tüch-

tiges gut empfohlenes Stubenmädchen
oder einfache Jungfer für Stadt und

and. [14546Frau von BurkKersroda,
Burghessler, Station Köſen a/S-

Gefucht wird 1. October in Bad
Köſen ein ält. Stubenmädchen, welches
gut plätten, nähen und geläufig vor-
leſen kann. Meldungen im Halliſchen
Courier abzugeben unter K. 27. [14662

Ein junges Mädchen, 19 Jahre alt,
welches ein Jahr die feine Küche er
lernt hat, Gutsbeſitzers-Tochter, in
allen Zweigen der Landwiriſchaf er
fahren, cegenwärtig im väterlichen
Gute. ſucht zum 1. October eine Stelle
als Mamſell. Gefällige Offerten bitte
niederzulegen poſtlagernd Ziendorf in
Anhalt unter Nr. 1195. [14638

Eine Wamſell, welche der Hotel
küche vorſtehen kann, wird zum 1
Septem er 1886 geſucht. 14627

Hettſtedt.
Hotel zur goldenen Krone

1 Kochmamſell, tücht. ſe bſtänd.,
wird für feines Reſtaurant ſof. ge-
ſucht. Jüngere Kochmomſells er-
balten ſofort u. ſpäter Stellen durch
Pauline Fleckinger, gr. Alrich-
ſtraße 4 im Neuen Theater.

t

Permiethungen.
r nä

Wohnungen
von 100--120 Thlr. ſind Merseburger-

gtrasse 30 p. ſofort oder 1. October
zu vermiethen und daſekoſt parterre
od. Lanäwehrstr. 17 im Contor zu
erfragen. [13340Wohnun 55 Thlr. p. 1. Ocg tober zu beziehen.

14608 kl. Sandberg 15.
Martinsgaſſe 20, II Fr. 1 Wohnung

von 2 Stuben, 3 Kammern nebſt Zu
behör p. 1. October zu vermiethen.

4 Stuhen, Kammern, Küche, Belletage

per 1. Oktober [11949Brüderſtraße 15.
Im v. Jena'ſchen Fräuleinſtiſt, Rath

hausgaſſe 16, Hof links, iſt für e.ne
einzelne Dame Stube und Kammer
zu vermiethen. (60 Thlr.) [14652

Eine Wohnung (4 St.
mit Zubehör), mit Bade-
einrichtung zu ſofort geſ.
r mit Preis unter
M. 84 an die Exped.

Jn der erſten Zeit bat und flehte die Mutter täglich.
möge wieder fleißig und häuslich werden wie ſonſt. Später,
als ſie ihre vergeblichen Vorwürfe einſt llte. ſprachen ihre heißen
Thränen um ſo beredtſamer umſonſt! Paul verwilderte und
verhärtete ſich täglich mehr.
rathes nach dem andern wanderte zum Pfandlerher oder Trödler.
und gar manchen Tag in der Woche rauchte der Heerd weder
Mittags noch Abends, weil nur trockenes Brod im Hauſe war.
Befand Paul ſich in Geſellſchaft ſeines leichtſinnigen Kameraden,
ſo zeigte er ſich luſtig, ſelbſt lärmend, im Grunde al er ver

eingeſtandene Unzufriedenheit mit fich
kleinen Hausweſens nagten an ihm. und der Anblick ſeiner
Mutter, ihre welken, eingefallenen Züge, ihre roth geweinten

Unkbehagen, das ihn immer wieder von
Neuem aus dem Hauſe, zu der Flaſche trieb.

dieſer Ztg.

er

Ein Stück des beſcheidenen Haus-

ſich von u Tag. Die tiefe, nieTag ſelbſt der Verfall des

Wem aber in



Menſch.
ie active
ibſolvirt
d. J.

ter.
r Mili-
r condi-

ittergut
lnhalter

[14634

itgaönlichen
„Octob.

(14595

imar.

(14655
11.

rſtlehr
igſt an
S.
[14661

Antritt
[44646

I.

aniſſen,
Kinder
1. Oc

la

irger-
ctober
rterre
or zu
[13340

Hagazin in Halle a.

e

(Ehrendiplom.)
1876 J. Preis PBiIsdelphie,
1878 I. Preis Puoble,

5

e

Inhaber Verschiedener Patente u. Auszeichnungen
1865 I. Preis Meoxrseoburg.
1867 T. Preis PRris.

(tür Ncrddentsechland.)
1867 J. Prois Chemnmitsa.
1870 I. Preis Cassol.
1873 T. Prois Wien.

1880 I. Preis (Pianino)

1881 I. Preis
(Ebrendipliom.)

1883 I. Preis (Piaaino)
Amsteràä neun

(Ehrendiplom.)

2ydm e.
Sydney-

1881 T. Preis e Helbournoe.
ianipo) Belbourue.,

1883 T. Preis (Flügel)Amstordam,

7

Grosse Ulrichstrasse 22
S Lager von Aarmmoninmns beſter Qualität. i Pianofrte- Reparatur Anstalt.

Baentsch Behrens.
Bisengieseerei und Fabrik von Dampf- und landwirth-

sehaftlichen Maschinen.
Ludwigshütte bei Sandersleben,

Station der Berlin-Wetzlarer und Halle-Vienenburger Eiſenbahn.
Silberne Medaille Amſterdam 1883 und Antwerpen 1886,

2 ſthöerne Staatsmedaillen Halle a. d. Haale und Regenwalde,
goldene, ſilberne etc. Medaillen und Ehrenpreiſe.

m Ludwigshütter Schrotmühlen,
Dentſebes Reichspatent,

mit Schrotapparat aus Diamautſtehl jür Hand Höpel- und
Dampfbetrieb

zur Herſtellung grieſigen und mehligen Schrotes, zu Futterzwecken, für Bren-
nereien, Schwarzbrodbäckereien, Stärkefabriken, Tabakfabriken c.
Seit 9 Jahren von uns in die Praxis eingeführt; unübertroffen in

Leiſtungsfähigkeit bei geringer Betriebskraft, einfacher Handhabung, leichter
Aufſtellung. von unerreichter Haltbarkeit des eigentlichen Schrotapparates,
billige Schärfung deſſelben nach deſſen Abſtumpfun

Zahlreiche Anerkennungsſchreiben, Gutachten, Referenzen,
Ben, illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.

Vertreter für den Verkauf unſerer Schrotmühlen ſind
Herren Gebrüder Leſſer, Maſchinenfabrik, Boſen,

n W. I. Reiersbach
Zoſeph Meys.
Z. A. Biſchoff,

Regenwalder Maſchinenfabrik, Regenwalde, Pommern,
Borbecker Maſchinenfabrik, Werge-Worbeck,

für Rdeinland, Köni reich Holland und Belgien.
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen, Buchau-Magdeburg.

Landwirthſchaftliches Muſeum, Werlin.
Herr J. Hillebrandt, Maſchinenfabrik, Dirſchaun,

I W.

Oldenburg,
Heunef a. d. Sieg
Riederzwehren 65. Caſſel,

Ahland, Verſuchsſtation für Stärkeinduſtrie,
Leipzig, für Stärkefabriken.

Herr G. Kutser, Maſchinenfabrik, Braunſchweig, für Stärkefabriken,
A. H. Dageföhr, Maſchinenfabrik, Horneburg 6. Stade,

t Fr. Ruthe, Berlin.
Adolf Helw, Maſchinenfabrik, Jöcknitz, Bommern,
Fr. 5chotte.
Schoepf K Comp.
Fr. Kühn,
Fr. Wittelsbach,
W. Enderl,
S. Hundt, Schmiedemeiſſter,

Werklingerode,
Regensburg,
Heiligenſtadt,
VNordhauſen,
Freiberg Sachſen
Coethen,

Joh. Fraas, Maſchinenfabrik, Wunſiedel, Wayern,
Zultus Carow, D rag,

für OeſterreichUngarn.
H- C. Peters, Weaſchinenfabrik, Copenhagen,
A. Reumann, Chriſtianſtadt, Schweden,
F: auenſtein, Reval Detersburg, Rußland,

Roſenthal, Haratow, Rußland,H. Nühſam, Zlockoweck, Rußland

Schrotpro-

[14097

2

S

große Sleinſtraße II.

S J

T J in h T m ne J m 300

Cacao p Offerte
8

grössten hiesigen Special-Geschäftes für

Cacao's, Chocoladen i Confitüren

S

A. Krautz M achſ., luh. Theod. Grimune,

große Steinſtraße 11.

Harapt-Wiederlage
von van Honten's reinem holländ, Cacao

Original-Kiſten von 501-Pfund-Büchſen à .4 268, in 1002-Pfund-
Büchſen à 1 46, in 2004-Pfund-Büchſen à 81

Rinzeln, à Pfund 3,30, Pfund 1,80, Pfund 95
bei 5 Pfund à 3,15 bei 10 Pfand à 297.

Dieſer Cacao iſt an Wohlgeſchmack und Jöslichkeit noch
von keinem anderen Fabrikat übertroffen worden und wegen
ſeines geringen Fettgehaltes dem Magen am zuträglichſten.
len Jabrerkbroduetion dieses Carans g. 3,000., 000 Lib.

dieselben ergeben a. 7,000,000 Bäüchsen,

Ferner offerire ich eine ebensfalls ſehr gute
Specialität!
à Pfund-Büchſe 3,00.

Cacao Vero.
4 2,60, denſelben ausgewogen: à Pfund 2,80, bei 5 Pfund z Pfd.,

bei 10 Pfund 1 Pfund Rabatt.
Ferner entölte Cacao's, leicht löslich, garantirt rein, à Pfd.
2,50, 220, 2,00, 180, und mit kleinem Zuſatz von feinſtem

Weienmedl 1,60, bei 5 Pfd. Pfd., bei 10 Pfd. I Pfd. Rabatt.
S FPostsendungen von -4 10 an franco durch ganz Deutſch

land. Preisliſten franco und gratis.
Kleine Probe-Doſen zum Veragleichen mit anderen Cacao- Proben

gratis.
Leere Cacao-Büchſen werden zurückgenommen.

G Taſel-Chocoladem, 40 Sorten,
Im engl. Biscaits 46 Sorten, Confituren in allen denkbaren

Sorten. Bonboniéren und Attrapen in unübertroffener Aus
wahl. Spiele mit Chocolade gefüllt für Kinder von 10 an.

Franz Chriſtoph's
Fussboden-Glanz-—Lach

geruchlos und ſchnell trocknend.
Fraktiſchen Eigenſchaften und Einfachheit derEignet ſich durch ſeine

Anwendung zum
ſchiedenen

leihend) vorräthig.
Muſteranſtriche und

Franz

Selbſt-Lackiren der Fußböden. Derſelbe iſt in ver
Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz ver

ebrauchs anweiſungen in den Riederlagen.

hristoph, Berlin
Filiale in Prag).

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Jußboden-Hlanzlack.

Haupt-Wiederlage in
Halle aſs. Helmbold Co.

Niederlage G. Oswald, Geiſtſtraße. [14092
in Brehna: Louis Moguk.

den eigenen vier Wänden nicht mehr wohl iſt, dem iſt in der
Heimath des eigenen Gemüthes gewiß auch nicht wohl.

Es war in der Mitte des

Ton 8erzrg für den Tag
„Jch habe nichts J

vorwurfsvoll, wärſt
häcteſt Du ſeben können, daß ich
hatte. Du weißt ſelbſt am beſten, wohin Dein Wochenlohn ge
kommen iſt.

ugu

eſſen für Dich“, ſagte die alte Frau
u geſtern nach Hauſe gekommen, ſo

auch am Sonnta

Mit ſchwerem Kopf und

Gerade jetzt war die

langem
hoben.

ſchlug.

nichts

zum Verſetzen da,“

chweigen, die

en gros

Ohinesische Thee- Handlung
en detail. [13139

p a Specialität!/27 chſe .4& 1,50. d-Bü75 bei Entnahme von Vlund. Buchen à 2,70, ehe

8

friſch von der Preſſe empfiehlt
Kirsehsaft

[14399

o Thieme.

Aufgebracht über das ſcheltende Wort, das, nach wochen-
Lippen der alten Frau verlaſſen hatte, Die

ſchritt Paul plötzlich auf ſie zu, den Arm wie zum Schlage er
Als ſein Blick die gebrechliche Geſtalt der Mutter

traf, ließ er den Arm wieder ſinken, wandte ſich ungeſtüm, und
verließ das Haus, indem er die Thüre heftig hinter ſich zu

ornigen Fluche ſah Paul im Zimmer umher.Die Mutter Lerſlend dieſen Blick. „Nein, es iſt nichts mehr nützt mir all mein B
Arbeit in den Weinbergen am ſchwerſten, und leiſtunge fähige Du mir viell icht en ch en

2 ige u mir vielleicht mein Bett auch no ſBarſchen wurden von den Wingertsbeſitzern gut bezahlt. Pant ch nehme n, Du Taugenichts
hatte ſich für die ganze Woche verdungen, denn, obgleich er ein
unregelmäßiger Arbeiter war, fand er, als beſonders brauchbar,
ſtets Beſchäftigung, wenn er wollte.
unluſtigem Sinn erhob er ſich am Montag Morgen von ſeinem
Lnger, rüſtete ſich, und forderte von ſeiner Mutter in mürriſchem

Zur Desinfection
Torfmull, fein geſiebt in Ballen;

D. zur Einſtreu in Ställen:
TWorfestreu, grobe in Ballen,

empfehlen jedes Quantum ab Lager Halle a/S. bei

Otto Westphal,
Norddeutsche Torfinoor-Gevellschaſt.

Mit einem

teic

„Oder willſt

Es war das erſte Mal, daß er ſich ſo weit vergeſſen hatte, mehr.feine Mutter zu bedrohen. Als er fort war, fiel ßiſu n
liche ſchluchzeno auf die Kniee und rief in Verzweiflung: „Gott
im Himmel, biſt Du denn für uns nicht mehr da? Habe ich

nglück-

4401

Zum hundertjährigen Todestage
Friedrichs des Großen.

Licht ſtrahlen
aus Friedrichs des Großen Schriften

von E. Schröder.
80 geb. 2.4 20 broſchirt 1 80

In haben in allen Huchhand lungen

Das beſte Buch zur Einführung in
den Geiſt Friedrichs des Großen
6. 5qwetſchkeſcher Verlag gen u

lf fremden h
e odenwekt.AAuftrirte Zeitung für

Toikette umd 2beiten. vie

letten und Handardei
ten, enthaltend gegen
2000 Abbildungen mit
Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der
Garderobe und Leib
wäſche für Damen,

Mädchen und Knaben wie für das r 7
Kindesalter umfafſen, ebenſo die Leibwäſche für
Herren und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400
Muſter-Vorzeichnungen für Weiß- und Bunt
ſtickerei, NamensChiffren e.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
ProbeNummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin W, Pötsdamer Str. 383
Wien I, Operngaſſe 3.

39 Bergbau.
Unterzeichneter übernimmt d. Ein

richtung v. Entwäſſernngs- K Waſſer-
förderungs-Anlagen nach den bewähr-
teſten Erfabrungen. [14168

B. Wolek, Halle a/S.
Avis für Qualitätsraucher!

W Kenuern Dempfehle als ſehr preiswerth:
Nr. 104. Santos, Sumatra Decker

119. Sol de Peru, fein u. mild
12). Postura, hochel. Mittelf.
58. Maritima II. 20 K. Präſ.37. Amor II., K. ff. Ausſt.

„70. El Puertoe, ff. Br. u Geſchm.
„73. Buen Fuego, fr. Regalia

97. Oberon, Kneife, form. gr.
98. Famoso, K. ff. Seedleaf
99. Fumador, Manillaf, bel.
63. Legitimidad, Handarb.

„T76. Corona, fl. Manilla,
110. Distingnida, r. gelix Braſ.

S

z n

S

64. Plantar I., f. Qualit.R
„74. El Murillo, neue Kneiferf.

85 Los Helados Reinas, fein 69.
686. Magniflea gr. ſehr z. empf. 60.

105. Ines II., K. ff. Ausſt. 60.
Probezehntel und Handmufſter ſo

fort 500 Stück auch ſortirt verſende
poſtfrei nach ganz Deutſchland.

Preisliſten umgehend.fur Burekhardlt,

55 grosse Ulrichstrasse 55.
Kein Laden. 14340

J. Rolffs, Poreo de Khar.
Himbeerensaft, Kilo 85-, in Poſt
colli. Bei 50 Kilo 40
und haltbar. e 114639

Großes wohlſchmeckendes Haus
backendrod empfiehlt 14291

Carl Koch, Herrenſtr. 1.
Haugt's Rothlaufſchutz,

ein ſicheres Präſervativ gegen Roth-
lauf Zränne und Milzbraund der
Schweine. Zu haben für 1 in den
zjenommirkeſten Apotheken [13875

Gerichthbicher Verkauf.
Jn dem Conkursverfahren

über das Vermögen des Ziegeleipächters
A. Politz von hier ſollen in dem
on an der Schwemme Nr. 3onnerstag, d. 12. Aug. er.

Vorm. 9 Ahr
der Inhalt eines Piskellers,
zwei Stämme Bramaputrahüh-
ner, ein Flug Tauben, ein offe-
ner, feiner Kutſchwagen, ein
halbverdeckter desgleichen, ein
Schlitten, Kutſch- und andere
Geſchirre u. ſ. w. meiſtbietend ver
kauft werden.

Halſe a/S. 6. Auguſt 1886.
Der Conkurs-Verwalter

14584] J. Ed. Peuschel.

Ein Regenſchirm
abhanden gekommen wahrſcheinlich

Saft gut

irgendwo ſtehen geölieben. Gegen gute
Zelohnnng abzugeben Harz 14.

[14658

nicht andächtig zu Dir ge leht, ſo lange ich denken kann? Was

Lange Zeit rang die alte Frau mit ihrem Schmerz, bis ſie
endlich wieder ſo viel Ruhe fand, ſich an das Spinnrad, ihre
Tagesarbeit zu ſetzen.

Sonne ſtieg immer höher, es war ein
Tag. Je näher die Mittagsſtunde kam, deſto ſchwerer fiel es
der Mutter aufs Herz, daß ihr Paul jetzt dort oben im Wingert,
im glühenden Sonnenbrand arbeitete, ohne Erquickung, ohne
Mittagbrod. Alles war vergeſſen, was er ihr angethan, als
dieſe Vorſtellung in ihrem Gemüthe Raum fand, und zuletzt
konnte ſie an nichts anderes mehr denken, und hatte keine Ruhe

(Fortſetzung folgt.)
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A. Markt 4.
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Halle a. S. A. Markt 4.
Nanuſactur-, Hode-Waaren, Seidenstoffe, Sammete, Leinen, Plsasser Baumwoll-Waaren, Gardinen,

Planelle, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stepp-Decken, Bedruckte Nöbelstoſfe, Besatr-Plüsche.

S Specialität E. Buade- Artikel.
Detail Verkauf

Original-Fabrikpreiſen.

Invent Grosser

Auch in dieſem Jahre habe ich das Waarenlager, und zwar für ſämmtliche Abtheilungen, zu den denkhar niedrigſten Preiſen ausgelegt, und bietet
ſich dadurch meinen werthen Kunden Gelegeuheit, recht vortheilhaft einzukaufen. Wegen vorgerückter Saiſon habe ich auch jetzt ſämmtliche EIsasser
Waschstoffe zum Ausverkauf geſtellt, es wird daher bis auf weiteres der Jnventur- Ausverkauf fortgeſetzt. hDisasser Waschstoffe wegen vorgerückter Saiſon nur 23, 25 und 30 Pfg.

Nachſtehend einige Artikel, welche im Preiſe beſonders zurückgeſtellt worden ſind: Seidene Beſatz-Plüſche Mr. 2,50 und 3,00 Mk.

Große Poſten in 84 reinwoll. Kleiderstofſſen, größte Neuheiten dieſer Saiſon: Cheviot
Bège, Cheviot Melange, Vtamine, Noppes, Borduren- und Spitzenstoffe, bis-
heriger Verkaufspreis 2,50-4,00; Jnveutur-Preis 1,00--1,25 pr. Mtr.

Größere Poſten 84 halbwoll. Kleiderstofſſe, Jnventur-Preis 40, 50 und 60 Pfg.
(Sämmtliche Stoffe ſind mit dem Jnventur-Verkaufspreis verſehen.)

Dem Ausverkauf ſind ferner hinzugefügt worden:
150 Stück reinwollene Locienstofte (bisheriger Saiſonpreis 1,20) jetzt im Preiſe auf 35

und 37 Pfg. zurückgeſetzt.
Großes Lager von noch vorräthigen Prima Winter-Dolmmans in reiner Wolle mit Pelz und Plüſch garnirt, nur aus Modellen beſtehend

(ſtatt 50 u. 60 Mk.) nur 18--24 Mk. Winter- Paletots Mk. 7,50--9,00. Ein Poſten Anggora- Mäntel Stück 7,50-—-9,00. Ca. 200 Stück Som-
mer-aquets u. Umhänge dieſer Saiſon Mk. 7,50, 9--12. Ein Poſten Regenhavelocks u. Paletots à 7,50--9,00. Kindermäntel
Stück Mark 2,50. 8/4 Mantel-Jaquetstoffe 90 Pfg. 8/4 Mantel-Felusche 2 Mark in Braun und Schwarz.

h Großes Lager in Steppdecken Stück Mk. 3, 3,50, 4, 5-6.
94 breite grauroth 84 breite reinleinen uni roſa sMatratzen und Bettdrelle Bettdrelle und Jnletts Weißze Bett-Damaſte,
Meter 85 Pfg. Meter Mk. S S 1,75. Vett egetS Größere Poſten Größere ßoſten gHemdentnche, beſſere Dalitäten, Becker Rndticher Tcteder 1 rretin r Hetteken

Jnventur Preis 30, 35 und 40 Pfa. pr. Meter. ſind enorm im Preiſe zurückgeſtellt worden. Stück Wiart 2, 2,25, 2,50.
Herren Hemden Damen Hemden Ludber, Hädoher-Henden und Beinkleider

aus beſten Qualitäten, Hemdentuch und Dowlas aus PrimaHomdentuch und Dowlas mit Spitze aus Prima-Hemdentuch und Dowlas,
mit Falten gearbeitet, Stück Mk. 1,50 Wit. 1, und 1,56. bedeutend herabgeſetzt.Waſchſtoffe Sommer-Röcke für Damen, Geſtrickte Damen Röcke,

zu Knaben und Herren-Anzügen, Primg Lüſter mit Plifſe, weiß Baumwolle mit rother Kante,Mir. 50, 60 und 75 Pfg. T Stcd t. vo 25, Stück Mk. 1,20.Geſtrickte DamenRöcke, Geſtrickte Zephir-DamenRöcke Große TaillenTücher
grau und braun Vigotzue, W Handarbeit für Damen,vetteJuletts Reinl GerſtenkornHandtüc34 breit SchürzeuLeinen m GerſtenrornHandtücher
Meter 60 nud 65 Pfg. Meter 35, 45--60 Pfg. Dutzend Mk. 3,50 Stück 30 Pfg.

Manilla Möbel- und Gardinen-Stoff mit Franze, berl. Elle 23 und 27 Pfg.Große Poſten Tricot-Taillen, nur beſte Qualitäten, Stück Mk. 2,50, 2,75, 3, 3,50, W

Pnslische Tüll- und Sächsische Zwirn-Gardinen.
Ueberproduction, theils durch die große Concurrenz der Webereien haben dieſe Artikel eine Preisermäßigung von 15--20 ProTheils durch

zent erfahren. Ich werde daher meinen werthen Kunden beim Kaufe dieſes Artikels große Vortheile in Anrechunng bringen.

150 em TüIIsardinen mit Einfassung, in großer Auswahl, Mtr. 90, 80 und 75 Pfg.
130 em Tüllsardimen mit Einfassung, in großer Auswahl, Rtr. 75, 65 und 55 Pfg.

10/4 Prima Sächsische Zwirn- Gardinen 40 und 45 Pfg.
s /4 Prima Sächsische Zwirn- Gardinen 30 und 35 Pfg.

J. W

ur- Ausverkauf.

Rechakteur: W. Liebſch in Halle Verlag der Actten Geſellchaft Halliſche Zei tunExpedition der Halliſchen Zeit. re Bechterſtraſe I. gehffne von Uer Worgens bis 7 Wir Abends. Habe, Gebaner Schwerichte'ſche Buchdrucker ci,
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Zweite Beilage zu 184 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, den 9. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jm „Lehrerverein Halle“ wird am 10. Auguſt

Herr Prof. Dr. Cornelius einen Vortrag halten über
die Hauptpunkte der realiſtiſchen Metaphyſik
(nach Herbart).

Am 18. d. M. wird im Feldgarten der Francke
ſchen Stiftungen ein Schul Miſſionsfeſt abgehalten
werden. Die Veranlaſſung dazu hat der SchülerMiſſions
verein gegeben, welcher Oſtern 1885 von Herrn Oberlehrer
und Jnſpector Palmié ins Leben gerufen iſt und gegen-
wärtig gegen 100 Mitglieder t. Dem Vernehmen
nach hat u. A. Herr Miſſionar Baierlein, der bis vor
Kurzem in Jndien war, augenblicklich aber in Deutſch
land weilt, ſich bereit erklärt, zu dem Feſte nach Halle
zu kommen und eine Anſprache zu halten.

Am Sonnabend Abend hielten die Leipziger
Quartett- und Concert-Sänger ihre huworiſtiſche
Soirée im Etabliſſement „Prinz Carl“ ab. Auch hier
drängte ſich Kopf an Kopf; galt es doch, dem Benefician
ten, dem allbeliebten „Sachſendarſteller“ Herrn Emil
Neumann, für die vielen genußreichen Stunden, die er
uns geboten, noch beſonders an dieſem Abend zu danken.
Schon die Beifallsbezeugungen beim Erſcheinen des Gaſtes
aben deutlich Zeugniß von ſeiner hier erworbenen Be
iebtheit. Jm Laufe des Abends erhielt Herr Neumann

noch prachtvolle Kränze überreicht. n die anderen
Herren der Geſellſchaft ernteten für ihr Spiel langwäh-
renden Beifall, und immer und immer wieder kamen ſie
durch Wiederholung geſungener Piecen den Wünſchen des
Publikums in zuvorkommendſter Weiſe entgegen.

8 Univerſitätsnachrichten.
München. Der Privatdocent Dr Fr. Narr in München

wurde zum außerordentlichen Profeſſor der (theoretiſchen) Phyſik
der Univerſität München ernannt.

Der Lehrkörper der Techniſchen Hochſchule in Char
lottenburg beſtand in dieſem Sommerſemeſter aus 117 Mit
gliedern. Dazu gehörten 58 etatmäßig angeſtellte Profeſſoren,
23 Privatdocenten und 36 Aſſiſtenten. Studirende zählte das
Polhtechnikum im Sommerſemeſter 638. Davon widmeten ſich
151 dem Studium der Architektur, 123 dem Bauingenieurweſen,
306 dem Maſchineningenieurweſen und 68 der Chemie und Hütten
kunde. e kamen in dieſem Sommer noch 255 Hospitanten,
ſodaß die Geſammtheit der Hörer 943 betrug

Göttingen. Unter dem Titel „Göttinger chemiſche
Geſellſchaft hat ſich hier jetzt ein Verein von Chemikern,
Apothekern, Drogiſten und ſonſt der chemiſchen Wiſſenſchaft an
en Vereine gebildet, der den Zweck haben ſoll, in gegen

e itigem Gedankenaustauſch die Chemie zu pflegen und zu fördern.
usgegangen iſt die Anregung dazu von den Profeſſoren Dr. Victor

Meyer und Dr. Wilh. ecerß namentlich wohl von Erſterem,
der von den früheren Stätten ſeiner Wirkſamkeit her ſolche Ver
einigungen kennt und ſchätzt. Der Vorſtand der neuen Geſell
ſchaft beſteht aus den Herren Profeſſor Victor Meyer als Vor
ſitzendem, Prof. Tollens als deſſen Stellvertreter, Prof. Dr. Jan
naſch. als erſtem und Privatdocent Dr. Leuckert als zweitem
Schriftführer, endlich Apotheker Dr. Schröder als Caſſtrer.

Wien. Prof. v. Dittel, ein auch in Deutſchland viel
genannter Chirurg, iſt in den Ruheſtand getreten.

Leipzig. Dem Geh. Rath Friedrich Ernſt Petzoldt
in Dresden, ſtellvertretenden Director im Miniſterium des Cultus
und öffentlichen Unterrichts, iſt von der Juriſtenfacultät der
Univerſität Leipzig die Würde eines Doctor juris honoris causa
verliehen worden.Brüſſel. Die hieſige Univerſität wird von einer ganzen
e Studentinnen beſucht, welche die Prüfungen in den
verſchiedenen Facultäten fars vortrefflich beſtehen. Eben hat
wieder eine Frau Couplet aus Charleroi (eine verheirathete
Dame) ihr Examen als Apotheker „mit Erfolg beſtanden. Sie
iſt zum Candidaten der Pharmacie ernannt worden.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Director des ſtädtiſchen Muſeums in Leipzig, Dr. Lücke,

iſt zum ordentlichen Lehrer an der Königlichen Kunſt Akademie
zu Düſſeldorf berufen worden.

Das letzte Werk Karl v. Piloty's, die Darſtellung
des Todes Alexander des Großen, wird, obwohl es nicht ganz
vollendet iſt, übergeben, und es wird in den nächſten Tagen eine
Kommiſſion aus Berlin zur Uebernahme in t

Der Pariſer Gemeinderath dehnte die Konzeſſion für das
Jnſtitut Paſteur von 30 auf 99 Jahre aus.

Dem Vernehmen nach hat die ſtädtiſche Baubehörde in
i angeordnet, daß ſämmtliche inneren Holzthüren

im Stadttheater beſeitigt und durch feuerſichere Thüren
aus Rabitz'ſchem Patentwerk erſetzt werden ſollen. Dieſe Thüren
ſollen bei einem etwaigen Brand der inneren Räume des Theaters
dazu beitragen Feuer und Rauch auf dieſelben zu beſchränken
und ſomit dem Publicum ungefährdeten Rückzug zu verſchaffen.

Der Bleibelag der ganzen Bedachung des Kölner
Do mes wiegt 13000 Etr. und mißt 11000 qm. Der Dach-
deckermeiſter Rösler von Köln hat einen großen Theil der Blei
deckung ausgeführt.

Bei den Erdarbeiten zur Fundamentirung der Kirche in
Bor e bei Münſter fand man in einer Tiefe von zwei bis
drei Metern ausgehöhlte Baumſtämme mit menſchlichen
Skeletten. Dieſe ſeltſamen Särge liegen dort in mehreren
Reihen nebeneinander. Einige derſelben, auch eine große Anzahl
von Schädeln und das vollſtändige ſechs Fuß meſſende Skelett
eines jungen Mannes ſind dem zoologiſchen Muſeum zu Münſter
überwieſen. Verletzungen der Knochentheile dieſes Skeletts laſſen
erkennen, daß es von einem in der Schlacht gefallenen Krieger
herrührt; die Schädeldecke iſt nämlich durch ein ſcharfes Jnſtru
ment von vorn bis hinten geſpalten, auch ſind drei Rippen der
linken Bruſt und die Ecke eines Backenknochens glatt abgehauen.
Die Grabſtätte ſtammt jedenfalls aus der germaniſchen Vorzeit;
Pir e genauere Beſtimmung ihres Alters fehlen jedoch Anhalts

unkte.

Aus der Prov inz Sachſen und ihrer Umgebung.
druck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mi

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge
ruht: dem Rittmeiſter a. D. Grafen von Bocholtz-
Aſſeburg, bisher im Thüringiſchen HuſarenRegiment
Nr. 12 den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem
KreisPhyſikus, Geheimen SanitätsRath Dr. Hartmann
zu Naumburg a. S., den Königlichen KronenOrden dritter
Klaſſe, ſowie den penſionirten Gerichtsdienern Friſch
muth zu Roßla im Kreiſe Sangerhauſen und Rabenald
zu Halberſtadt, und dem Schafmeiſter Chriſtoph Zander
zu Hohenziatz im erſten Jerichowſchen Kreiſe das Allge-
meine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat
genehmigt, daß zum Beſten der durch die Gewitter am
I. Juli d. J. in den Kreiſen Heiligenſtadt und Worbis

München eintreffen.

—S

Beſchädigten ſeitens des zu dieſem Behufe zuſammenge
tretenen Comitees in den Monaten Auguſt, September
und October d. J. innerhalb der Provinz Sachſen eine
Haus ſammlung abgehalten wird.

K. t 7. Auguſt. (50 Jahre im Dienſte
der leidenden Menſchheit.) Der Kreisphyſikus, Geh.
Sanitätsrath Dr. Hartmann, feierte geſtern ſein 50fjähr.
Jubiläum als 1836 promovirter Doctor der Univerſität
Berlin, als deren gratulirender Vertreter Herr Geh.
Medicinalrath Dr. Guiſerow anweſend war. Der Ju-
bilar, der trotz ſeiner 72 Jahre noch recht rüſtig iſt, wurde
von Verwandten, Collegen, Freunden, Bekannten und dank-
baren Patienten beglückwünſcht und reich beſchenkt. Auch
die Behörden der Stadt, des Gerichtes und des Kreiſes
brachten ihre Glückwünſche dar; Herr Landrath Barthüberrrichte den Kronenorden III. Kla ſe als Zeichen könig

licher Huld.
e Stafßzfurt, 7. Auguſt. (Lehrerconferenz.

Zur Stadtverordneten-Wahl.) Geſtern wurde unter
Vorſitz des Herrn Paſtor Kögel die erſte Conferenz des
Staßfurter Conferenzbezirks abgehalten. Gegenſtand einer
Probelektion und der darauffolgenden Beſprechung war
der Leſeunterricht nach der Normalwörter-Methode. Das
Thema zu dieſer Conferenz iſt von der kgl. Regierung zuMagdeburg für ſämmtliche geſtellt, eben auch die

Themata für die folgenden Beſprechungen über „Turnunterricht als obligatoriſcher Le Wgegenſend und „Die

Aufgabe der Heimathskunde und deren Behandlung in der
einklaſſigen Volksſchule“. Der Lehrer Könther in dem
anhaltiſchen Dorfe Neundorf r am 1. Auguſt ſein Amt
niedergelegt, um als Seminarlehrer nach Südamerika zu
gehen, wohin ihn ſein ehemaliger Lehrer, der frühere
Seminardirektor Schneider aus Köthen, berufen hat.
Da bei der letzten Stadtverordnetenwahl wegen der großen
Menge der Wähler 3. Abtheilung ſich verſchiedene Uebel-
ſtände herausſtellten, ſo iſt ein neues Statut ausgearbeitet,
wonach die Stadt in 5 Abſtimmungsbezirke eingetheilt iſt.
Die Wahl erfolgt bezirksweiſe, und ergiebt ſich die defini-
tive Wahl aus dem Geſammtreſultat der Bezirkswahlen.
Die Stadtverordnetenverſammlung hat das Statut ge
nehmigt und vollzogen.

S Staßfurt, 8. Auguſt. (Sängertag.) Die
herrlichen Anlagen des feſtlich geſchmückten Lingener'ſchen
Etabliſſements waren heute mit einer nach Hunderten zäh
lenden Menge von Sängern und von Freunden und Freun-
dinnen des Geſanges gefüllt, die den Liedervorträgen der
vom hieſigen Männergeſangverein „Arion“ zur Feier des
23. Stiftungs- und eines Central-Sängerfeſtes eingeladenen
Vereine lauſchten. Bereits im Laufe des Vormittags
entwickelte ſich in dem genannten Etabliſſement ein buntes
Leben und Treiben. Nach und nach trafen daſelbſt außer
zwölf hieſigen folgende auswärtige Geſangvereine ein:Orpheus Aſchereleben, Lyra und Männerchor (Bernburg),

Handwerker-Männer-Geſang-Verein (Calbe a. S.), Lieder
kranz (Deſſau), Harmonie (Giersleben), Eintracht und
n (Hecklingen), Geſangverein (Leopoldshall), Lieder
tafel (Neundorf), Arion und Orpheus (Schönebeck). Kurz
nach 3 Uhr ſetzte ſich der ſtattliche Feſtzug mit klingendem
Spiel durch die Hauptſtraßen der Stadt in Bewegung;
es waren in demſelben 13 Fahnen und gegen 500 Sänger.
Nach beendetem Umzug begann die Abwickelung des inhalt-
reichen Concertprogramms. Der Abend vereinigte die
hieſigen und viele auswärtige Sänger zu einem Ball in
dem ſchön dekorirten Saale des Feſt-Etabliſſements. Laut
Feſtordnung findet auch morgen, Montag, von 4 Uhr Nach-
mittags ab ein Gartenconcert und Ball ſtatt.

L. Helmſtedt, 7. Auguſt. (Selbſtmword.) Geſtern
Nachmittag erſchoß ſich der hieſige Leihhausrendant M.
Es waren zwei Reviſoren aus Braunſchweig hier, welche
Kaſſe und Bücher prüften. Ueber das Ergebniß der vor
genommenen Reviſion iſt bis jetzt nichts bekannt geworden.

8. Vom Harz, 6. Auguſt. (Praktiſche Neuerung.)
Eine willkommene Einrichtung, welche manchem Harz-
reiſenden einen vergeblichen, mühevollen Weg erſparen
wird, hat jetzt der ſegte des Hexentanzplatzes
im Bodethale getroffen. Sobald es dunkelt und das Hotel
noch Raum für nächtliche Gäſte hat, verkündet eine an
der Nordſeite des Hauſes aufgezogene Laterne, daß noch
Platz vorhanden iſt. Das Licht derſelben iſt unten im
Thale deutlich wahrzunehmen und dürfte Manchem, der
mit dem Abendzuge ankommt und gern die Nacht auf der
Höhe zubringen möchte, ein freundlicher Wink von oben
ſein. Jſt die Laterne nicht ſichtbar, ſo möge man ſich
unten um Nachtquartier bemühen. Natürlich erſtreckt ſich
dieſe auch auf dem Burgberge bei Harzburg getroffene
emg nur auf die Hauptreiſezeit der Sommer-
monate.

Genthin, 8. Auguſt. (Prähiſtoriſcher Fund.)
Jn der Nähe von Altenklitſche, einem etwa zwei Stunden
von hier entfernten Dorfe, hat man jüngſt in dem Torf-
ſtiche ein Geweih oder Gehörn gefunden, das einem Thiere
angehört haben mag, das aus unſerer Gegend längſt ver
ſchwunden iſt. Das Geweih iſt meiſt noch recht gut er
halten, hat den Umfang einer ſtarken MannesHandwurzel,
wo es mit dem Thierkopf verwachſen war und iſt faſt
1 Meter lang. Das Geweih fand ſich mindeſtens 12 Fuß
tief und wurde von der Torfmaſchine mit dem Torfmoor
herausgebracht. Es kann von einer großen Hirſchgattung
oder einem Elch herrühren. Daſſelbe hat wohl nicht
Jahrhunderte, ſondern vielleicht Jahrtauſende an dieſer
Stelle gelegen. Wir denken uns die Sache ſo: Vor grauen
Jahren, als man hier nach unſerer Zeitrechnung noch nicht
rechnete, war die Fläche, welche jetzt ein Torfſtich iſt und
Kabellake heißt, eine große und tiefe Waſſerfläche, in
welcher ſich allmählich der Torf bildete. Während des
Winters, als ſie mit Eis bedeckt war, ſind auch Geweihe
tragende Thiere darüber weggelaufen, haben mit einander
gekämpft, und ein Geweih iſt dabei abgebrochen und beim
Aufthauen auf den Grund geſunken, wo es nach und nach
von der ſich bildenden Torferde eingeſchloſſen, umſchloſſen
wurde, bis es endlich der Zufall nach nicht zu beſtimmen-
den Jahren wieder zu Tage gefördert hat.

Halle, Dienstag, 10. Auguſt 1886.
S22

(Neue Chauſſee.) Die ſeit
Jahren angeſtrebte Herſtellung einer Kunſtſtraße von hier
nach Köſen reſp. Eckartsberga iſt nun endlich ſichergeſtellt.
Die Schwierigkeiten der Terrainbeſchaffung Seitens eini-
ger Dorfgemeinden können als beſeitigt angeſehen werden,
ſo daß mit dem Ausbau der noch unfertigen Theilſtrecken
nach der Ernte vorgegangen werden wird. Der Bau wird
zum größten Theile aus Kreisfonds ausgeführt, und vor
ausſichtlich Mitte nächſten Jahres beendet ſein. Mit der
Eröffnung der Unſtrutbahn (NaumburgFreiburg-Laucha-
NebraArtern), deren Ausführung nach den neueſten Nachrichten wohl keinem Zweifel pegr unterliegen kann, wird

allerdings unſer Verkehr ſich ausſchließlich dieſer Eiſen
ar zuwenden und den nächſten Anſchluß in Laucha
inden.

Gera (Reuß), 6. De (Verſchiedenes.)
Heute fand die letzte Sitzung des Landtags für das Fürſten-
thum Reuß j. L. ſtatt. Derſelbe hat zur Fertigſtellungdes hieſigen Gymnaſialgebäudes und für deſſen innere

Einrichtung 27000 Mark nachbewilligt. Ein Antrag, den
Einlage-Zinsfuß bei den Landesſparkaſſen, welcher
gegenwärtig noch 3/, Prozent beträgt, noch weiter herab-
zuſetzen, würde von dem Landtag abgelehnt. Die hieſigeHandelskammer hat ſich in rer letzten Sitzung gegen

das neue Tarifſyſtem für Telegramme ausgeſprochen,
weil daſſelbe nur dazu angethan ſei, dem Reiche eine
größere Arbeitslaſt aufzubürden, dagegen ſei es nicht
geeignet, ihm einen größteren materiellen Gewinn zu
bringen. Das neuerdings aufgetauchte Eiſenbahnprojekt
Gera-Münchenbernsdorf-Ziegenrück-Wurzbach-
Leheſten wird von der hieſigen Handelskammer mit
Freuden begrüßt und man hofft, daß auch die Regierundem Projekt ihre Aufmerkſamkeit ſchenken wird, weil du

die erwähnte Linie die Verkehrsverbindung zwiſchen dem
Unter und Oberland eine weſentlich beſſere werden wird.

Der Mühlknappe, welcher am 20. Juni in der Nähe
des Reſtaurants zum „Volksgarten“ von zwei Raufbolden
angefallen wurde, wobei er den einen niederſtach und
den andern ſchwer verwundete, iſt geſtern aus der Unter
ſuchungshaft, in welcher er ſich ſeit dem 21. Juni befand,
entlaſſen worden, weil die Unterſuchung ergeben, daß
er ſich damals im Stande der Nothwehr befunden hat.

n. Gera (Reuß), 8. Auguſt. (Unglücksfall.
Ernte.) Einem hieſigen Velocipediſten begegnete geſtern
das Mißgeſchick, daß er in der Wieſeſtraße einen drei-
jährigen Knaben überfuhr, wobei letzterer erhebliche Ver-
wundungen am Kopfe und an den Beinen und Händen
erlitt, ſo daß ein Arzt zu Hülfe gerufen werden mußte.

Die Getreideernte iſt hier in vollem Gange. Die
Roggenfelder ſind zum größten Theil ſchon geleert.
Sämmtliche Fruchtarten geben reichen Ertrag. Auch die
Kartoffelernte verſpricht nach Quantität und Qualität eine
gute zu werden. Das Fünflitermaß Kartoffeln koſtet 25
bis 30 Pfennige.

Leipzig, 6. Auguſt. (Jntereſſanter Fund.)
Neuerdings ſind, wie das „Tgb.“ ſchreibt, beim Sand-
ausbaggern im Pleißenbett, auf der Strecke vom Schleußiger
Wege bis zum ſogenannten Brühl Eich enſtämme a.
gefunden worden, die ganz ſchwarz und ſteinhart, theilweiſe
aber auch verwittert ſind, und aus unvordenklichen Zeiten
herrühren müſſen. Da die Nonnen des Georgen-
kloſters in der Mitte des 13. Jahrhunderts für Er-
bauung ihrer Mühle, vom jetzigen ſogenannten Kopfwehr
an, eine neue Flußſtrecke anlegten und damals dieſes
Terrain, auf welchem auch das zu jener Zeit genannte
und dann verſchwundene Dorf Lauſigk lag, großentheils
noch mit Wald bedeckt war, ſo dürften die aufgefundenen
Baumſtämme mindeſtens zu dieſer Zeit in's Waſſer ge
langt ſein. Ein ſolcher Stamm liegt unfern der ſoge
nannten „Knüppelbrücke“ am rechten Flußufer. Da ihm
die Wurzeln fehlen und er überhaupt eine eigenthümlicheForm hat, ſo wäre es von Jutereſe, wenn durch Unter

ſuchung ermittelt werden könnte, ob dieſer Baumſtamm ge-
fällt und von Menſchenhand bearbeitet iſt.

Es gehört gewiß bis jetzt nur zu den Seltenheiten,
wenn ſich Jemand ſeinen Sarg ſelbſt beſtellt und den
ſelben in ſeiner Wohnung einſtweilen aufbewahrt. Dieſer
Fall hat ſich dieſer Tage in Hamersleben zugetragen.
Die Werkſtätte des Tiſchlermeiſters Voigt hat ſelten ſo
viel Beſucher geſehen, als in den letzten Tagen; alle
wollten den Sarg ſehen, den obengenannter Meiſter in
kunſtgerechter Weiſe und nach genauer Angabe des Be-
ſtellers, des Altſitzers P. S., eines im 80. Lebensjahre
ſtehenden Jnvaliden, angefertigt hat. Auf Wunſch des Ge
nannten zeigt der ſchwarze Sarg an ſeinen Seiten das
4. Gebot und auf dem Deckel einen Küraſſier- Säbel mit
Scheide, ein Kreuz bildend, während unten an dem Sarge
der Name des Beſtellers und „Unterofficier des 4. heſſiſch.
Küraſſier Rgts.“ ſteht. Unter Begleitung einer großen
Anzahl Schauluſtiger wurde der Sarg in die Wohnung
des Herrn S. gebracht, der denſelben ſofort bezüglich der
Größe „probirte“, ob er auch genau paſſe, und ihn dann
in ſeine „gute Stube“ bringen ließ, wo er bis zu ſeiner
definitiven Benutzung ſeinen Platz haben ſoll. Wohl dem,
der dem Tode ſo ins Auge ſchaut!

Wie aus Sondershauſen berichtet wird, weilen
ſeit Sonnabend auf dem Jagdſchloſſe Gehren, wo jetzt das
regierende Fürſtenpuar ſeinen Sommeraufenthalt genom-
men hat, die Tochter des verſtorbenen Königs von Han-
nover, Prinzeſſin Friederike von Hannover, und
deren Gemahl Freiherr v. Pawel- Rammingen, ſowie
ferner der Prinz Albert von Sachſen- Altenburg
und deſſen Gemahlin, Prinzeſſin Albert, geb. Prinzeſſin
Marie von Preußen.

Viele Beſucher des Harzes dürfte es intereſſiren,
daß der Vater Brocken Urſache hat, in dieſem Jahre
ein 100jähriges Jubiläum zu feiern. Jm Jahre 1786

ID Bibra, 8. Auguſt.

ließ nämlich Graf Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernige-
rode auf dem Brocken das erſte Gebäude errichten;
es war kein Wirthshaus, ſondern diente nur Reiſenden
zum Obdach und brannte mehrere Male ab. Schon 43
Jahre vorher, 1743, war auf der dem Brocken benach



barten Heinrichshöhe ein Gebäude für die Torfſtecher und
die Beſucher erbaut, daneben ein ſolches für die gräfliche
Familie. Dieſe Gebäude mußten bis zum Jahre 1800
genügen, wo der durch die Zunahme der Brockenbeſucher
immer fühlbarere Mangel eines guten Wirthhauſes den
Grafen Chriſtian Puen von StolbergWernigerode zur
Erbauung eines ſolchen bewog. Der vom Grafen ange
ſtellte Wirth mußte ſämmtliche Erfriſchungen nach einer
von der gräflichen Verwaltungsbehörde feſtgeſetzten billigen

Taxe liefern.
Wie das „Leipz. Tagebl.“ erfährt, iſt zwiſchen der

königlichen Regierung und der Vertretung der Stadt
Leipzig ein Vertrag wegen Ueberlaſſung des der Stadt
gehörigen Areals des Barackenlagers bei Gohlis an
den Reichs-Militär- Fiskus zu Stande gekommen.
Das Areal nimmt eine Geſammtfläche von 138000Quad-
ratmetern ein, in welche auch der rer an der
Gohliſer Straße mit eingeſchloſſen iſt. er Preis iſt
auf 3 000 000 Mk. feſtgeſetzt worden. Zu dem Abkom
men iſt die Genehmigung des Reichstags einzuholen.

Jn der Ausſchußſitzung des fränkiſchen Sän-
gerbundes zu Coburg kam es bei dem Punkte
„Preiswettſingen“ zu einer erregten Scene zwiſchendem Schriftführer des Bundes, K. Advokaten Betten

berg und einem Mitgliede des Singvereins Nürnberg.
Aus Anlaß ſeines goldenen Jubiläums im nächſten Jahre
nämlich veranſtaltet der SingvereinNürnberg einen „deutſch
nationalen Sangwettſtreit“ und hat an den fränkiſchen
Sängerbundesausſchuß das Anſinnen geſtellt, dieſem
„Sangwettſtreit“ Vorſchub zu leiſten. Letzteres wurde
aber von den anweſenden Bundesgliedern mit erdrückender
Mehrheit abgelehnt, und führte BekhNürnberg folgende
Gründe hierfür an: „Sangwettſtreite“ beſtanden früher
bei anderen Sängerbünden und wurden abgeſchafft, da ſie
das einträchtige Beiſammenſein der einzelnen Vereine beiBundesſangerfeſten ſtörten. Die Vereine wurden unter-

einander neidiſch und es entſtanden allerhand Nörgeleien
darüber, ob dieſer oder jener Verein auch ſeinen Preis
mit Recht verdient habe. Zur Zeit beſteht nur noch ein
Sangwettſtreit bei den Bundesfeſten des ſchwäbiſchen
Sängerbundes und iſt der Ausſchuß dieſes Bundes im
Prinzip gegen dieſe Jnſtitution, die auch abgeſchafft wor
den wäre, wenn nicht immer jene Vereine, die noch keinen
Preis erobert, dafür wären. Hat einmal ein Verein ſei
nen Preis, dann iſt es ihm in der Regel glei ob das
Wettſingen beibehalten oder abgeſchafft wird. eiter und
zwar dafür wurde angeführt, bei großen Geſangeswett-ſtreiten, wie z. B. ſ. z in Wiesbaden, hatten erſt die

Vereine Gelegenheit, zu hören, was ſchön ſingen heißt,
was geleiſtet werden muß und geleiſtet werden kann. Kurz,
es ſei dies eine vorzügliche Schulung für dieſelben. Da
jedoch, wie berichtet, der Bund dem Antrag des Sing
vereins nicht entſpricht, erklärte der anweſende Vertreter
des letzteren, die Vorbereitungen für dieſen „deutſch
nationalen Sangeswettſtreit“ ſeien bereits im Gange und
werde derſelbe dennoch abgehalten, ob der fränkiſche
Sängerbund dafür oder dagegen ſei und damit war die
Sache erledigt.

Schulweſen.Die zweite Beilage zu Nr. 172 d. Ztg. enthält unter der
Rubrik „Schulweſen“ eine auf „die Stenographie und die Schule
bezügliche Notiz, die ich nicht ohne einige berichrigende Bemerk
ungen laſſen kann. Vorausſchicken will ich, daß wenn man
nicht alle ſeit dem Auftauchen der ſtenographiſchen Jdee zu
ihrer Verwirklichung gemachten Verſuche addiren will man
nicht berechtigt iſt, von fünfzig den deutſchen Steno

raphieſyſtemen zu ſprechen; vielmehr beträgt die e derjenigen
yſteme, die ſo viel Anhänger gefunden haben, daß ſie es wenig

ſtens zu einem Vereinchen gebracht haben, nur 8, und unter
dieſen hat noch nicht einmal die Hälfte eine einigermaßen ins
Gewicht fallende Schülerzahl gefunden. Nicht minder unrichtig
iſt es, daß es auch nicht einem dieſer Syſteme möglich ſei, einem
ſchnellen Redner wörtlich, „geſchweige denn buchſtäblich was
letzteres bedeuten ſoll, iſt mir nicht recht klar) zu folgen. Wenn
es nicht die Erfahrungen bei zahlreichen politiſchen, wiſſenſchaft
lichen, induſtriellen u. a. Verſammlungen bewieſen, daß in der
That die Ausführungen ſchneller Redner ſtenographiſch wörtlich
und buchſtäblich fixirt werden können und fixirt werden, ſo
würde es genügen, auf die lange Reihe von Bänden r
in denen die Verhandlungen unſerer politiſchen Körperſchaften von
1848 bis heute wörtlich niedergelegt ſind und daß in den Debatten
der Paulskirche, der Nationalverſammlung, der Konfliktszeit,
des Kulturkampfes u. ſ. w. nur „langſame“ Redner ſich hätten
hören laſſen, wird wohl Niemand behaupten. Vor allem
möchte ich dem widerſprechen, daß, bevor nicht dieſe buchſtäbliche
Aufnahme ſchneller Reden möglich ſei, die Stenographie ſchwer
lich Eingang in die Schule finden werde. Die Schule hat nicht
die Aufgabe, Berufsſtenographen heranzubilden, ja ſie wird das
nie können, und die Unterrichtsbehörde hat bei allen bisherigen
Verhandlungen über die Einführung der St. in die Schule nie
mit auch nur einem Worte ein derartiges Verlangen an die St.
geſtellt. Niemand anders als der Berufsſtenograph hat ein Jn
tereſſe daran, befähigt zu ſein, auch die ſchnellſten Reden ſteno-
garhirep u können. Darum läßt auch die ſtenogr. Bewegung,oweit ſie Eingang in die Schule ſucht, die BerufsSten. a
Kammer oder DebattenSten.) genannt) ganz unberückſichtig
und widmet ihre Kräfte lediglich einer Kurzſchrift, die als eine
a logiſchen und ſprachlichen Unterlagen r
unſerer gewöhnlichen Schrift, im Verkehr des täglichen Lebens,
bei der freundſchaftlichen, geſchäftlichen und gelehrten Korreſpon-
denz, bei eigenen ſchriftlichen Ausarbeitungen, Votizen und Ma-
terialienſammlungen die Laſt der ſchriftlichen Arbeit erleichtert,
eine Laſt, die in räumlicher und zeitlicher Hinſicht um ſo drücken
der wird, je mehr ſich unſer Zeitalter zu einem „papiernen“,unſer Geſchlecht zu einem „vielſchreibenden“ entwickelt. Es iſt
klar, wie nutzbringend und von Ueberbürdung entlaſtender Be-
deutung eine ſolche Kurzſchrift für den Schüler, für den ſchrei
benden und leſenden mehr noch als für den hörenden, ſein muß,
und darum muß und wird die preußiſche Schule dem Kultur
fortſchritte „Stenographie“ ihre Pforten öffnen.

Naumburg a. S.
Ka ppe.edakteur,

Vorſitzender des Mitteldeutſchen Stenogrophenbundes.

Volkswohl.
Die badiſch- ſchweizeriſche Uebereinkunft,

betreffend die ſanitäriſche c. des von der
Schweiz nach Baden gerichteten Reiſeverkehrs auf dem
badiſchen Bahnhof zu Baſel bei drohenden oder ausge-
brochenen Seuchen liegt nunmehr im Wortlaut vor. Es
wird darin beſtimmt, daß die Unterſuchung der nach Baden
Reiſenden in abgegrenztem Lokal durch einen badiſchen
Arzt geſchieht, der nicht zur Praxis auf Schweizer Gebiet
berechtigt zu ſein braucht; doch hat er ſich den allgemeinen
ſchweizeriſchen ſanitätspolizeilichen Anordnungen zu unter
ziehen. Deutſche Reiſende, welche der Arzt von der Weiter
reiſe ausſchließt, werden nach einem badiſchen Grenzort

ſonen woran allerdings die leichteren

gebracht; wenn aber der auf dem Bahnhof ſtationirte
Schweizer Arzt oder in Ermangelung eines ſolchen dasſtädtiſche Phyſtat einen Weitertransport als unzuläſſig
erklärt, ſo wird der Kranke in Baſel nach den dort gelten
den geſundheitspolizeilichen Vorſchriften auf Koſten der
badiſchen Bahnverwaltung verpflegt.

Verordunngen.
Das Gewinnen von Sand, Kies und Steinen durch

Graben, Baggern c. aus dem Flußbette, ſowie von den An
landungen und den Ufern der Elbe und Saale iſt nur mit Er
laubniß der Bezirks Waſſerbauinſpektoren geſtattet. Zuwider

andlungen werden mit Geldbuße von 6-60 oder mit ent-
rechender Haft beſtraft, ſofern nicht nach s 14 des Geſetzes

über die Befugniſſe der Strombauverwaltungen vom 20. Auguſt
1888 oder nach ſonſtigen geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere
Strafe verwirkt iſt.

Fechtspflege.
Der allgemeine Eindruck den die im offiziellen „Juſtiz

Min.Bl.“ veröffentlichte Ueberſicht der Geſchäfte der preu
ßiſchen Gerichte im Jahre 1885 macht, kann als nicht un
ünſtig bezeichnet werden. Gerade da, wo hohe S der
uſtizſtatiſtik beſonders bedenklich erſcheinen, macht ſich meiſt eine

Abnahme bemerkbar, die an einzelnen Stellen eine um ſo er-
reulichere iſt, als ſie den bereits in den Vorjahren konſtatirten
ückgang weiter fortſetzt. So ſind im Ganzen von den Amts

gerichten, den Landgerichten und den Schwurgerichten im Jahre
1885 verurtheilt 429 476 Perſonen gegen 452213 im Jahre 1884,
463899 im Jahre 1883 und 487 493 im Jahre 1882. Die Ab-
nahme beträgt alſo im Vergleich zum Jahre 1882 58017 Per

er elikte am meiſten betheiligt ſind.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 6. Auguſt.

Aufgeboten: Der Maurer Wilhelm Max Salzer, Unter
plan 7 und Chriſtiane Friederike Rinder, Unterplan 7. Der
Kaufmann Otto Hartwig Carl Friedrich Aßmus, Halle und
Berg Charlotte Louiſe Marie Berkefeld, h Unislaw.
Der eſtaupatton Co häfteſuhrer Friedri lbert Knabe,

alle und Henriette Friederike Marie Schuſter, Sennewitz.
er x Friedrich Wilhelm Auguſt Hermann Butt-G alle und Auguſte Wilhelmine Anna Arndt, Giebichen
ein. Der Maler Oskar Waldemar Lahrius und Auguſte
da Jbe, Giebichenſtein

Geboren: Dem Arbeiter Auguſt Bennemann, Brunoswarte
17 eine T., Anna Gertrud. Dem v w 7 Hermann
Spanneberg, Kuttelhof 5 eine Tochter, Hedwig Sophie. DemFormer Guſtav Hartig, gr. Ulrichſtraße 58 ein Sohn, Guſtav

uguſt Reinhold. Dem Maurer Wilhelm Zabel, Georg-
ſtraße 2 eine Tochter, Eliſe Martha. Dem Zimmermann
Carl Weiland, Aenggſſe 12 ein S. Auguſt Wilhelm Curt.Dem Eiſendreher Otto Walter, Parkſtra e 24 eine T., Clara
Anna. Dem Tiſchlermeiſter Gottfried Mai, Rathswerder 9
eine Tochter, Marie Catharine. Dem Hauptmann und Platz
major Hermann von Heinrod ein Sohn, Friedrich Ulrich Her
mann, Blumenſtraße 14. Dem Zimmermann Otto Frentzel,
Singasſt 38 ein Sohn. Bruno Otto. Dem Kaufmann

ilhelm Friedland, alter Markt 25 ein Sohn, Walther Curt.
v 89 Foeiter Adolf Schmiljun, Klausthorſtraße 19 ein S.,

ert Adolf.
Geſtorben: Des Handarbeiter Robert Pollmann T., 1Ta.,

gr Ulrichſtraße 50. Des Schneider Otto Schramm Sohn,
Mon., Georgſtraße 542. Des EiſenbahnSekretär Robert

Paech Sohn, Georg Hermann, 3 Mon. 8 Ta., Meckelſtraße 19.
Der Arbeiter Carl Röder, 35 J. 11 M. 15 Ta., Diakoniſſen

haus. Ein unehel. T.

Gerichtszeitung.
Darmſtadt, 5. Auguſt. Ein in Frankfurt beſchäftigter,

in dem benachbarten Egelsbach wohnhafter Maurer machte
eſtern bei der Bürgermeiſterei die Anzeige, daß ſein Hausherr
reidert in ſeiner Wohnung todt im Blute liege. Da feſt

n iſt, daß der letztere in trunkenem Zuſtande die Frau des
erſtgenannten Maurers in ihrer Wohnung überfallen und letztere
von innen die Thür verſchloſſen hatte, der zurückgekehrte Gatte
aber die Thür mit der Axt zertrümmerte, um ſich Eingang zu
verſchaffen, und da endlich die Leiche Breiderts eine friſche Stirn
wunde zeigte, die er ſelbſt ſich nicht beigebracht haben konnte, ſo
liegt dringender Verdacht vor, daß der beleidigte Gatte ſeinen
Gegner erſchlagen habe.

Brüſſel, 5. Auguſt. Vor dem CorrectionsTribunal in
Charleroi beginnt heute nach langer Vorunterſuchung ein aus
gedehnter Proceß die Plün derung des Kloſters Soleil-
mont. Der Gerichtsſaal hat für dieſe Verhandlung eine beſon
dere Einrichtung erhalten; es erſcheinen nämlich als Angeklagte
80 Perſonen zum erheblichen Theile Weiber; an Zeugen ſind
119 Perſonen vorgeladen. Der Thatbeſtand iſt nach der Anklage-
ſchrift und den Schilderungen der Kloſterbewohner im Weſent-
lichen der folgende: Das Kloſter war von einem alten Almo
ſenier, einer Anzahl Nonnen und einer großen Zahl Penſio-
närinnen bewohnt. Zuerſt erſchien am 26. März eine Bande
Männer und Weiber, die Einlaß begehrte. Die Pförtnerin rief
die Schweſter Caxoline, die Oberin des Kloſters. Auf ibre
Frage, was die Ankömmlinge wollten, wurden in höflichem Tone
80 Eentimes für jeden Mann und ein halbes Brod für jedes
Weib gefordert. Sie erklärte ſich ſofort bereit, das Gewünſchte
zu geben. Während ſie in der Austheilung begriffen war, drang
eine andere Bande in das Haus ein; ſie hatte die Thür der
Schule eingeſchlagen und trat ſofort drohend auf. Die Leute
forderten ungeſtüm 10000 Francs. Einer riß der Schweſter
den Almoſenbeutel aus der Hand und nahm ſich das Geld. Er
ſchreckt verſprach ſie das Geld z holen. Als bald darauf eine
andere Nonne erſchien, wurde ſie von Männern an der Mauer
feſtgehalten, während die Weiber ihr die Taſchen, die mit Geld
gefüllt waren, abſchnitten. Durch das der Nonnen

mehrere wurden arg mißhandelt erſchreckt, lief der alte
Prieſter Van Squilbeeck herbei. Man packte ihn ſofort an der
Bruſt und ſchwang drohend die Stöcke über ſeinem Kopf. „Geld!“
ſchrie die immer hitziger werdende Bande „oder wir holen Pe
troleum und brennen Alles nieder!“ Die Weiber waren die
ſchlimmſten! Der Prieſter 42 perſ 200 und eine kurze
Zeit darauf nochmals 200 Fres.! Kaum hatten ſie das Geld
in der Taſche, ſo begann die Plünderung. Männer, Weiber und
Kinder ſchleppten fort, was ſie zu tragen vermochten Nichts
wurde geſchont, ſelbſt das im Kochen begriffene Fleiſch wurde
mitgenommen. Die wichtigſten Gegenſtände wurden mitgeraubt;
Endlich am Abend kamen Gendarmen; damit war das Kloſter

eſchützt. Als wenige Tage darauf die Ordnung wieder herge
tellt war, fand rings um Soleilmont eine Hausſuchung in allen

Häuſern zu gleichen Zeit ſtatt. Man fand eine Unzahl der ge
raubten Gegenſtände. Die Juhaber erboten fich ohne Weiteres,

e dem t wiederzugeben, erkannten auch deren Raub an.
iele w. tände fand man auch auf den Feldern; die Jnhaber

hatten, als W bemerkten, daß ſie zur Rechenſchaft gezogen würden, ſie einfach fortgeworfen. Auf Grund dieſer Lortſache ſind

die 80 Angeſchuldigten wegen Raubes, Plünderns und Mißhan-
delns angeklagt. Die Verhandlungen werden mehrere Tage in
Anſpruch nehmen.

Jroagd und Sport.
Jn Malieveld bei a wen fand ein Wettſtreit

83 holländiſchen und engliſchen Croquetſpielern ſtatt.
s betheiligten ſich hieran der Haag'ſche Croquetklub „Concordia“

und The Dalſton Abert Criketklub, London. Der letztere Klub
gewann den Match mit 41 Punkten in einem Spiel.

Das Getränk der Schachſpieler. Engliſche Zeit
ungen rigen daß den Anhängern der Kämpfer des gegen
wärtigen Matches während der ganzen Zeit eine Sorge aus der
Frage erwuchs, mit welchem Getränke ſie die Spielenden wäh-
rend der halbe Tage dauernden Partien laben ſollten. Der
Wein bringt zu viel Hitze, das Bier macht ſchläfrig, Limonade
GebauerSchwetſchte' ſche Buchdruckerei in Halle.

und Mandelmilch ſind bei ſo erregtem r lä g Kaſſe
und Thee, in Maſſen genommen, der Geſundheit ſchädlich. Jn
dieſer wichtigen Angelegenheit wandte man ſich an den bekannten
amerikaniſchen Arzt Dr. Basly und dieſer empfahl ein Drittel
Champagner mit zwei Drittel Sodawaſſer gemengt.
Dieſe Erfriſchung, in Eis eingehüllt, ward nun den Spielenden
ſgirie gereicht und dieſelben ließen ſich das Getränk recht gut

mecken.In Caſtrop ſind 38 der beſten Sportspferde Deutſch
lands angekommen.

Poſt und
Berlin, 7. Auguſt. Jm Centralbureau der Neuen

Berliner Omnibus- und Packetfahrt-Aectien-
Geſellſchaft, ſo wie in den Filialbureaux derſelben hat
nach dem „Berl. Börſ.-Cour.“ geſtern Vormittag 6 Uhr
eine Durchſuchung ſämmtlicher, für die Frühbeſtellung dort
lagernder Briefſchaften, Oruckſachen u. ſ. w. von Seiten
der Criminalpolizei auf Anſuchen der kaiſerlichen
ſtattgefunden. Es ſollte conſtatirt werden, ob die oben-
genannte Geſellſchaft Sendungen nach außerhalb des Be
ſtellbezirks Berlin liegenden Ortſchaften bewerkſtelligt. DieUnterſechanß war eine ungemein gründliche, das Reſultat

jedoch ein negatives.

Zucker-Jnduſtrie.
Zuckerfabrik Dirſchau. Die Generalverſammlung ſetzte

die Dividende für 188586 auf 18 Proe feſt.
Die Actien-Zuckerfobrik Mühlberg a. d. E. erzielte für

1885—86 nach Berückſichtigung von 68,584.4 für Abſchreibungen
einen Gewinn von 224073 Für Rüben zahlte die Fabrik
441,377 und für Rübenſteuer 334,376 Am Ende des Be
e r v verblieb ein Beſtand an Zucker und Melaſſe von

Jnduſtrie und Handel.
Chriſtiania 4 pCt. StadtAnleihe von 1877.

Die nächſte Ziehung findet am 1. September ſtatt. Gegen den
Eoursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, FranzöſiſcheKrge; die Verſicherung für eine Prämie von 12 W pro

ark.
Wie der Frankfurter Actionär“ mittheilt, iſt der Unter

nehmer Groſſew von dem mit der Dresdner Bank und der
Firma Krupp bereits abgeſchloſſen geweſenen Vertrag wegenAusbaues der bulgariſchen Bahnen zurück getreten. Jas

Geld hat ein Rumäne Namens Grigoriew gegen 7 Zinſen und
10*/ Proviſion vorgeſtreckt.

Die Generalverſammlung der Vorwärtshütte ge
nehmigte in Folge eines mit den Hauptgläubigern der Geſellſchaft
abgeſchloſſenen Vertrages die Liquidation. Nach dem Vertrage
erlaſſen die Herren Ruffer u. Co., G. von Kramſta'ſche Erben
r C. Kulmiz von ihrer Forderung 55 unter gewiſſen Be
ingungen.

Nach einem mit der Commerzbank getroffenen Ueberein
kommen tritt die Lübecker Bank zum 1 October 1886 in Ligui-
dation und die Commerzbank übernimmt das Geſchäft derſelben
mit allen Activen und Paſſiven am 1. October d. J. gegen
Zahlung von 1224000 gleich 102 des Actienbetrages zuzüglich 40 Zinſen pro anno für die Zeit vom 1. Januar bis
I. October 1886.

Die Einnahmen der Marienburg-Mlawkaer Eiſen
bahn betrugen im Juli d. J. nach proviſoriſcher Feſtſtellung
108100 P 119684 nach definitiver Feſtſtellung im
Monat Juli 1885, mithin 11584 weniger als im ſelben Zeit
raum des Vorjahres. 8 WoDie Einnahmen der öſterreichiſchen Rordweſtbahn
betrugen in der Woche vom 30. Juli bis zum 5. Auguſt
h J egen die entſprechende Woche des vorigen Jahres
mehr

Die Einnahmen der Elbethalbahn betrugen in der
Woche vom 30. Juli bis zum 5. Auguſt gegen die ent
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr Fl.

Den Handelsvorſtänden S r undHandelskammern) iſt von dem Herrn Handelsminiſter im Ein
verſtändniß mit dem Herrn Finanzminiſter mitgetheilt worden,
daß die von Handelskammern ausgeſtellten Atteſte über den
inländiſchen Urſprung der zur Ausfuhr gelangenden Waaren
auch dann nicht ſtempelpflichtig ſind, wenn der Werth der
Waare 150 überſteigt.

Die Direction der Hannoverſchen Landes-Credit-
anſtalt bietet jetzt den Jnhabern der auf den 2. Januar k. J.
zur baaren Rückzahlung r Obligationen Lit. A. und B.
und ohne Lit. (der ſogen. weißen und der halbjährig kündbaren
Lit. B. aus den Jahren 1870, 1871 und 1872 die Umwandlung
in 3 procentige Obligationen an. Die Umwandlung geſchieht
glatt in der Zeit vom 16. Auguſt bis 15. September.

Jn der am Sonnabend ren außerordentlichen
Generalverſammlung der Harkort'ſchen Bergwerke und
chemiſchen Fabriken, in welcher ein Actiencapital von
1384200 vertreten war, theilte der Vorſitzende mit, daß das
Ergebniß der Zeichnungen auf die StammprioritätsActien von
600000 nur 86000 ergeben hätte, ein Betrag, der in keiner
Weiſe genüge, um das Unternehmen fortzuführen. Die Ver-
waltung habe die Liquidation auf die r heutigenGeneralverſammlung geſetzt, um die Actionäre an die gefahrvolle
Lage der Geſellſchaft zu mahnen. Es gelangten Ferant Gut
achten des Geheimraths Henoch zur Ver e nach denen ſich
jetzt in Ruda eine Verarbeitung von 18000 Tonnen pro Jahr
ermöglichen laſſen werde. Den Werth der daraus zu gewinnen
den Edelmetalle könne man mit circa 426000 veranſchlagen
die Unkoſten ſeien mit 270000 .4 und mithin der Reinertrag au
156000 zu ſchätzen, dies aber unter der Vorausſetzung, da
die erforderlichen Neubauten c. welche circa 600000 in An
ſpruch nehmen würden, ausgeführt werden. Die Verſammlung
beſchloß, entſprechend den Anträgen der Verwaltung, das Actien
capital von 6 auf 4 Millionen herabzuſetzen und die Actionäre
zu einer 20proc. Zuzahlung aufzufordern. Für den Fall, daß
der Handelsregiſterrichter dieſen Beſchluß beanſtanden ſollte,
wurde der Vorſtand ermächtigt, Einzahlung von 15 auf das
nicht reducirte Actiencapital einzufordern, und zwar 7 o am
1. September und 7 o am 1. Oktober.

Conceursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Der im Jahre 1875 eröffnete Concurs der Rheiniſchen

Effectenbank in Köln iſt nunmehr beendet. Die Gläubiger

werd A. i r San Tr e gerener das Vermögen de uhfabrikanten Fri eye iEisleben iſt der Concurs angemeldet. ve

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Lina Clare mit Lehrer Hrn. Wilh. Kiehn(Wernigerode). Frl. Clara Gieſe mit Hrn. e e Gier

deburg). Frl. Emmy Möllenberg mit Dr. med. Hrn. E. Fricke
Stendal). Frl. Emma Kuegye mit Fabrikbeſitzer Hrn. Heinrich
Schwarz b Calbe a S.). Frl. Marie Schneider mit Kaufmann
rn. P. Thiele (Erfurt). Frl. Jenny Jäckel mit Fabrikanten

Hrn. Carl Thomas (Leipzig). Frl. E. Jung mit Hrn. Hermann
Röte r. 9 it Anna Sickel (Sondersherehelicht: Hr. B. Hotze mit Anna Sickel (Sondershauſen).Hr. Hermann Felter mit Joſefine Bueren (Papenburg). en

ECeboren: Ein Sohn: Dr. O. Füſſenguth a deburg). Hrn. Paſtor Handel (Groß-Beuſter). Hrn. E. dichter

(Leipzig). Hrn. Th. rn. Lehrer O.Hagenbring (Molsdorf).
Eine Tochter: Hrn. L. Knauth (Magdeburg).
Geſtorben: Frau A. Paar geb. Recknagel (Caſſel). Hr. L.

San e We hch Earbelegech. graue hriederkte heccſet
n ri ardelegen). rau Frie e Kigeb. Matthes (Brandenburg).

arwitz (Wernigerode).
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